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Ser Kamps um die deutsche Schule
lm Leichslaude.

Don unserem Straßburger Mitarbeiter
wird uns geschrieben :

Als Lehrer Bongartz aus Colmar vor wenigen
Tagen in Erfurt aus dem altdeutschen Derbands -
tage die besorgte Aufmerksamkeit national ge¬
sinnter Männer auf die Lage der deutschen
Schule im Reichslande richtete , da erhob sich fast
in allen Zeitungen des Reichslandes ein großes
Entrüstungsgeschrei darüber , daß ein Elsässer
es wagte , auf die Gefahren aufmerksam zu
machen , die der deutschen Schule im Reichslande
drohen. Und doch machen sich die Bestre¬
bungen , unser ganzes elsaß - loth -
ringisch es Schulwesen zu oerwel¬
schen , immer ungenierter geltend, so daß der
Lehrerstand des Reichslandes der kommenden
Landtagssession, in der Reformen des Schul-
und Unterrichtswesens beraten werden sollen ,
nicht ohne ernste Besorgnis entgegensieht. Wie
weit nämlich die Wünsche und die Unverschämt¬
heit der elsaß -lothringischen Nationalisten in die¬
sem Punkte gehen, zeigt ein kürzlich in den
„Oalüei -S ulsameos " erschienener Aufsatz eines
offenbar jüngeren Philologen , der mit Dr . E . K.
unterzeichnet.

Die Tendenz der „Oadiers alsacisvs " , deren
Begeisterung für die eulturs kraoxals « von jeher
einen etwas verächtlichen Beigeschmack gegen¬
über deutschem Wesen hatte , obwohl sich bedauer¬
licherweise auch eine Reihe Altdeutscher zu ihren
Mitarbeitern zählen, läßt schon vermuten, daß
der Artikelschreiber in dem Schulprogramm , das
er in seiner „exoellents stucke" aufstellt, nicht all¬
zu bescheiden sein würde , aber auch die schlimm¬
sten Erwartungen werden durch die bei¬
spiellose Dreistigkeit , mit der dieser
Herr dem Deutschen zu Leibe geht, noch über-
trosfen.

Er verlangt zunächst kurzerhand die obliga¬
torische Einführung des französi¬
schen Unterrichts in alle Volks¬
schulen und Lehrerseminare . Sein
Hauptaugenmerk aber richtet Dr . E . K . auf die
höheren Schulen, auf denen er zunächst einmal
mit dem deutschen Geiste aufzuräumen beginnt.
In allen großen Städten des Landes , so orakelt
er etwa, müssen zweisprachige Real¬
gymnasien errichtet werden , die in ihrem
Lehrplane etwa denbelgischen und luxem¬
burgischen Athenäen entsprechen . Diese
Schulen sollen zunächst einmal Rücksicht darauf
nehmen, daß die Mehrzahl der Zöglinge die An¬
fangsgründe des Französischen schon von Hause
in die Sexta mitbringen und in ihren Familien
Gelegenheit zur Unterhaltung in dieser Sprache
haben. Eine solche Maßregel , deren Voraus¬
setzungen gerade in den großen Städten auch
nicht im entferntesten den tatsächlichen Verhält¬
nissen entsprechen , würde natürlich zur Folge
haben, daß die Kinder von Altdeutschen
und deutsch sprechenden Elsässern
von vornherein rücksichtslos zu Schülern zweiter
Klasse gestempelt würden .

Im einzelnen denkt sich der Dr . E. K . die Aus¬
gestaltung des Lehrplanes folgendermaßen : Das
Französische erhält bis auf die obersten 4 Klassen
pro Woche eine Stunde mehr als das
Deutsche. Außerdem wird der Unter¬
richt im Lateinischen und in der
Religion nur in französischer
Sprache erteilt , ebenso der Ge¬
schichtsunterricht von Obersekunda bis
Oberprima , um den Schülern dabei auch Ge¬
legenheit zu rhetorischen Uebungen in der fran¬
zösischen Sprache zu geben.

Dieser für die Bescheidenheit nationalistischer
Wünsche recht bezeichnende Lehrplan aber stellt
nicht etwa ein Maximalprogramm dar , sondern
es soll damit blutiger Ernst gemacht werden. Der
Verfasser gibt nämlich mit aller Bestimmtheit
seiner Hoffnung Ausdruck, daß seine Ausfüh¬
rungen im Landtag die Anregung zu einem Zu¬
satzantrag geben werden , der dem in voriger Ses¬
sion nicht mehr beratenen sozialdemokratischen
Sprachenantrag hinzugefügt werden soll . Die
Annahme seiner Vorschläge durch
die Zweite Kammer erscheint Dr .
E . K. als von vornherein unbedingt
gesichert . Und der Mann hat bei der augen¬
blicklichen Zusammensetzung der Zweiten Kam¬
mer allen Grund zu solchem Optimismus !

Nicht die gleiche Willfährigkeit wird allerdings
von der Ersten Kammer und der Regie¬
rung vorausgesetzt: deshalb wendet sich Dr.
E . K . zum Schlüsse an Kommunen und Private
mit der Bitte , ihm bei der Verwirklichung seiner

Pläne behilflich zu sein, da es sich ja darum
handle, eine Kulturausgabe von hervorragender
Bedeutung zu erfüllen.

Angesichts solcher Forderungen , mit denen die
Nationalisten aus Elsaß -Lothringen ein zweites
Luxemburg zu machen suchen, und angesichts der
Tatsache , daß die meisten elsaß - lothringischen
Zeitungen sie ohne ein Wort der Kritik abdrucken
—einzelne,wie der „24ouvk111sts" ,stimmen ihnen

natürlich begeistert zu — sollte sich die reichs¬
ländische Regierung doch darüber klar werden,
daß sie noch in ganz anderer Weise als bisher
für den deutschen Charakter aller elsaß¬
lothringischen Schulen einzutreten und jedes Ent¬
gegenkommen gegen nationalistische Wünsche
peinlich zu vermeiden hat. Mit Passivität und
ängstlicher Rücksichtsnahme kommt sie gegen der¬
artige Anmaßungen nicht auf .

Mvalangeftelllell-Verficherung .
Man schreibt uns : Die Einführung der Prioat -

beamtenversicherung eröffnet für einen großen Teil
der davon Betroffenen eine wenig erfreuliche Aussicht
und wird daher voraussichtlich mit gemischten Ge¬
fühlen begrüßt werden. Die Beiträge sind im Ver¬
hältnis zu den Leistungen der Anstalt ungemein hoch
und vor allem für denjenigen Angestellten, der durch
gute körperliche Beschaffenheit Aussichten zur Er¬
reichung des Endtermins von 68 Jahren hat, ist die
Versicherung zu teuer.

Obwohl die Beiträge hälftig vom Arbeitgeber be¬
zahlt werden müssen, wird es diesem ein Leichtes sein,
durch geringere Bezahlung oder Bewilligung klei¬
nerer Zulagen an seine Angestellten, diesen Ausfall
wieder einzubringen. In Wirklichkeit wird also der
Angestellte doch die ganze Beitragsleistung aufbringen
müssen .

Folgendes Belspiel möge zur Charakterisierung von
Leistung und Gegenleistung bei der Reichsoersiche¬
rung dienen:

Ein junger Mann verläßt die Mittelschule mit 17
Jahren und widmet sich einer oersicherungspflichtigen
Beschäftigungsart. Nach zweijähriger unentgeltlicher
Beschäftigung gelangt er dann !m IS . Lebensjahr
zum Bezug eines Jahreseinkommens von 800 -4l .
Hierzu wird ihm alle zwei Jahre eine Zulage von
200 -4t gewährt , so daß er !m 61 . Lebensjahr im Ge¬
nüsse des höchsten oersicherungspslichtigen Einkom¬
mens von jährlich 8000 -4t steht. Hierbei bleibt er
bis zum normalen Eintritt des Versicherungssalles
nach 4 Jahren . Nach Bollendung des 63. Lebens¬
jahres beträgt die Summe der bezahlten Beiträge
des Versicherten 8307 °4t . Das Reich leistet hierfür
eine Rente auf Lebenszeit von jährlich 1284 -4t 10 H .

Es kann nicht angenommen werden, daß ein Mann ,
der bisher über ein Einkommen von 3000 °4t verfügen
konnte , nunmehr mit 1200—1300 °4t Jahresein -
nahmen -in zufriedenstellendes Auskommen findet.

Aber abgesehen hiervon, steht die Rente auch in gar
keinem Verhältnis zur Leistung des Versicherten.
Nimmt man an , der Versicherte hätte seine Beiträge
in anderer Weise zinstragend angelegt, so hätte er,
nach Vollendung feines 65. Lebensjahres ein Kapital
von rund 21 000 -4t beisammen ( bei Zugrundelegung
eines Zinsfußes von 4 Prozent ) . Daß sich mit 20 000
Mark barem Gelbe mehr ansangen läßt als mit 1200—
1300 °4t Rente, bedarf wohl keines Kommentars . In
Aktien angelegt würde dieses Kapital unschwer eine
Jahresrente von gleicher Höhe wie das Ruhegehalt
des Reichs abwersen, ohne sich dabei selbst auf¬
zuzehren. Mit dem Tode des Versicherten verschiebt
sich das Bild noch mehr zu Ungunsten der Reichs¬
versicherung , da die Leistungen für die Witwe noch
geringere sind.

Es darf wohl angenommen werden, daß die mathe¬
matischen Grundlagen für die Beitragsbemessung
so vorsichtig ermittelt wurden, daß in der Praxis
mit Ueberschllssen gerechnet werden kann. Auch wird
die nutzbringende Anlage der einmal angesammelten
Reserven wohl mit der Zeit zur Verbilligung der
Reichsversicherung beltragen.

Borläufig aber bedeutet die Relchsversicherung
nur einen Vorteil für den gesundheitlich Minderwer¬
tigen, der mit baldiger Invalidität und langem Leben
als Invalide rechnen kann . Für den normalen Ange¬
stellten aber, dessen Arbeitskraft bis zum 65. Lebens¬
jahr aushält , ist sie ein Nachteil , so gut wie für den
Versicherten , der vor Ablauf der zehnjährigen Warte¬
zeit invalid wird und gar nichts erhält .

Eine große Anzahl von Versicherten wird daher
von der Wohltat dieser neuen Einrichtung nichts
haben, dagegen die zwangsweise Entrichtung der Bei¬
träge als eine neue , hohe und nicht ganz gerechte
Steuer empfinden .

Deutsches Reich.
Zum 22. September 1862 .

Die freisinnige „ Rassische Zeitung ", vieles
vergessend , was die Fortschrittler gegen Bismarcks
Berufung einzuwenden hatten und wie sie ihn be¬
kämpft haben, schreibt:

„Das Größte und Beste, was Bismarck gewirkt und
geschaffen , hat er im Geiste des Liberalismus , vielfach
in gemeinsamer Arbeit mit den frei¬
heitlichen Parteien vollbracht . Und deshalb
erinnert sich auch das liberale Bürgertum in diesen
Tagen unbefangen des weltgeschichtlichen Ereignisses,
das sich vor einem halben Jahrhundert vollzog, als
verkündet wurde, der König habe „den Wirklichen
Geheimen Rat o . Bismarck -Schönhausen unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Staatsminister , mit dem
interimistischen Borsitz im Staatsministerium beauf¬
tragt .

"
_

Vorbereitungen zu einem tierärztlichen Weltkon¬
greß. Wie wir hören, findet am 25 . Okt . in Lyon
eine Sitzung des Ständigen Ausschusses des Inter¬
nationalen tierärztlichen Weltkongresses statt . An
der Spitze des Ausschusses steht Dr . Ly dt in
in Baden - Baden . Der Zweck der Tagung
des Ständigen Ausschusses ist in erster Linie die
Festsetzung der Zeit und der Tagesordnung für den
in London abzuhaltenden tierärztlichen Weltkon¬
greß. Es sollen ferner alle Maßnahmen beraten
werden , welche zur Beteiligung der Tierärzte aller
Länder an dem Londoner Kongreß und zur Mit¬
wirkung der Fach - und Tagerpresse erforderlich er¬
scheinen . Weiterhin soll über die Errichtung eines
ständigen Sekretariats für die tierärztlichen Welt¬
kongresse im Haag beschlossen werden . Bisher
haben 13 Staaten sich grundsätzlich für die Errich-

leleMmMk !MI - »MMiMi
cn»chdruck mrr mit ,« «« » Ouellemmgobr^ Kotten.

Die bayerisch-preußische Klassenlotterie
angenommen.

(Eigener Drahtbericht .)
München , 23. Sept . Der Finanzausschuß

der Kammer der Abgeordneten , welcher sich heute
mit dem an ihn zurückverwiesenen Lotterie¬
vertrag mit Preußen beschäftigte, hat in der
Schlußsitzung den Lotterievertrag mit allen gegen
die drei Stimmen der Sozialdemokraten angenom¬
men.

Ordensauszeichnungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 23 . Sept . Der „Reichsanzeiger" meldet
die Verleihung des Großkreuzes des Roten Adler¬
ordens mit Eichenlaub und der Königlichen Krone
an den Generaladjutanten , General der Infanterie
Freiherrn v. Lyncker , Chef des Militärkablnetts ,
und an den Vortragenden Generaladjutanten , Ad¬
miral v. Müller , Ehef des Marinekabinetts , so¬
wie die Verleihung des Sterns zum Königlichen
Kronenorden 2. Klasse an den Königlich bayerischen
Generalmajor z. D . Ritter v. Thaeter zu Bad
Aibling in Oberboyern .

Flei schnot -Konferenzen.
(Eigener Drahtbericht -)

Berlin , 23 . Sept . Heute fand unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers !m Reichsamt des Innern eine
Konferenz über die herrschende Teuerung
statt . Einzelheiten sind bisher nicht bekannt ge¬
worden . (Siehe Rubrik .)

Prozeß Borchardt -Leinert.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 23. Sept . Die Verhandlung gegen die
Landtagsabgeordneten Borchardt und Leinert ist
nach längeren Ausführungen der Verteidiger ,
Rechtsanwälte Heinemonn und Haase, und der Er¬
widerung des Oberstaatsanwalts 'Preuß aus
Dienstag vormittag 10H Uhr vertagt wor¬
den . (Siehe Rubrik .)

Spektakel in der ungarischen Delegation.
(Eigener Drahtbericht.)

Wien, 23 . Sept . Die ungarische Delega¬
tion hat heute mit ihren Beratungen begonnen.
Der Eintritt zum ungarischen Ministerium , wo die
Delegation tagt , war von 70 hier eingetrossenen
ungarischen Polizisten besetzt . 10 Mitgliedern der
Opposition , die in der Delegation überhaupt
nicht vertreten ist , gelang es trotzdem, sich Eingang
zur Delegation zu verschaffen. Die übrigen oppo¬
sitionellen Abgeordneten blieBen vor dem Tor¬
eingang zurück. Nach Eröffnung der Sitzung pro¬
testierte Graf Karoly von der Galerie aus
gegen die ungesetzliche Delegationstagung . Die
anderen oppositionellen Abgeordneten aus der Ga¬
lerie schlossen sich dem Protest an . Im Saal er¬
schollen Entrüstungsrufe . Die Opposition
verließ schließlich unter fortwährenden Protest¬
rufen den Saal . Darauf konstituiert « sich die Dele¬
gation . Die 10 oppositionellen Abgeordneten wur¬
den von ihren Freunden mit Eljenrusen empfangen.

Frankreichs Kriegsmarine aus ausländi¬
sches Pulver angewiesen!

(Eigener Drahtbericht .)
Parts , 23 . Sept . Anläßlich des Einkaufs von

etwa 50 Tonnen ausländischen Pulvers
durch das französische Kriegsministe¬
rium schreibt der „Temps " : Die Marineverwal¬
tung , welche in Frankreich kein gutes Geschütz¬
pulver erlangen konnte , mußte sich an das Ausland
wenden . Eine solche Lage hat jedenfalls etwas
ganz Ungewöhnliches an sich. Eine der bei¬
den Abteilungen der nationalen Verteidigung wird
auf diese Weise behufs Erwerbung ihrer Kampf¬
mittel dem Ausland tributpflichtig und ist
sowohl bezüglich des Preises wie der Lieferungs¬
mengen dem Belieben des Auslandes preisgegeben .
Dabei weiß die Marineverwaltung nicht einmal ,
ob das Pulver , das man ihr liefern wird , für ihre
Geschütze geeignet ist und ob man nicht mit allen
Vorarbeiten und Versuchen, die für die Marine¬
artillerie bereits vorgenommen worden sind , von
neuem wird beginnen müssen. Es ist keine Ueber-
treibung , wenn wir sagen , daß man gegen¬
wärtig ! m M a r r n e m i n i st e r i u m nicht
weiß , ob unsere Schiffe für den Fall
eines Krieges mit der erforderlichen
Munition ausgerüstet werden kön¬
nen . ( ! !)

Der Lehrerkamps in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 23. Sept . Der Ausschuß der Be¬
rufsoereine der Lehrer , der sogenannte
^ mioalss , erließ einen Aufruf , in weichem u . a.
erklärt wird , die Lehrer seien keine Anlipatrioten
und sie müßten einen derartigen Vorwurf als eine
schwere Beleidigung ansehen . Sie seien Pacifi -
cisten , sie lehrten einen gerechten und auf der
Achtung vor dem Rechte beruhenden Patriotis¬
mus und wiesen den engherzigen und angriffs¬
lüsternen Chauvinismus als für die nationale Ar¬
beit gefährlich zurück. Sie beanspruchen in Dereins -
sragen das allgemeine Recht und bedauern ,
daß die Regierung den von der Deputiertenkammer
provisorisch geschaffenen gesetzmäßigen Zustand
ohne jede Untersuchung und aus tendenziösen Grün¬
den unterdrückt habe.

England anerkennt Belgisch-Kongo.
Pari ». 23. Sept . Nach einer Meldung des „Temps "

hat sich die englische Regierung auf Grund der jüng¬
sten Berichte aus Belgisch -Kongo entschlossen, ihren
jahrelangen Widerstand gegen die Anerkennung dieses
Staatswesens auszugeben. Die betreffenden Vor¬
schläge sollen noch im Laufe dieses Jahres an dar
britische Parlament gelangen . Ein Besuch des
englischen Könlgspaarer in Brüssel ist
für das Jahr 1S13 in Aussicht genommen.

Ein schwimmendes Marinegefängnis .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg. 23 . Sept . Insolg « der zahlreichen
Verhaftungen von Matrosen der Kriegs¬
flotte erwiesen sich die vorhandenen Militär -
gesängnisse als zu klein . Aus Anordnung des
Marineministers wurde daher der Transport -
dampser „Pruih " zu einem schwimmenden
Gefängnis umgewandelt .

Desertierte russische Matrosen.
(Eigener Drahtbericht . )

Kopenhagen, 23 . Sept . Vom russischen Kriegsschiff
„Oleg " sind beim Aufenthalt im Hafen von Kopen¬
hagen 34 Matrosen fahnenflüchtig geworden,
indem sie nach dem Landurlaub nicht mehr zurück¬
kehrten . Der M a r i n e m i n i st e r hat jeden weite¬
ren Landurlaub für die Mannschaft des Besuchs¬
geschwaders untersagt .

Der Fallschirmabsturz .
(Eigener Drahtbericht . )

Berlin, 23. Sept . Die Leiche des gestern bei dem
Fallschirmabsturz von der Siegessäule ver¬
unglückten jungen Kaufmanns Bittner ist
bisher noch nicht zur Beerdigung freigegeben wor¬
den. Wie nachträglich ermittelt wurde , hat sich
der junge Erfinder schon seit einiger Zeit mit
Selbstmordgedanken getragen . — Der
Film , der die Aufnahme des so unglücklich ver¬
laufenen Fallschirmabsturzes von der Siegessäule
enthält , wurde heute abend im Berliner Polizei¬
präsidium vorgeführt . Bei der in Frage kom¬
menden Firma liegen schon zahlreiche Bestellungen
auf diesen Film vor . Eine Beschlagnahme seitens
der Polizei ist nicht erfolgt . Gegen den ' Schlosser,
der im Auftrag Bittners das Gitter auf der Platt¬
form der Siegessäule widerrechtlich aufgeschraubt
oder aufgemeitzelt hat , soll von Amtswegen die
Anklage wegen Sachbeschädigung erhoben
werden.

Der Aktienfälscher geisteskrank.
(Eigener Drahtbericht .)

Siel, 23. Sept . Bei dem verhafteten Aktien¬
fälscher , Direktor Neudeck, wurde beginnende
Geisteskrankheit festgestellt .

Opfer des Bergsports.
(Eigener Drahtbericht .)

Innsbruck. 23 . Sept . Fünf reichsdeutsche
Touristen unternahmen gestern eine Hochtour
über das Winkelkar zur Pyramidenspitze im „Zah¬
men Kaiser " . Beim Abstieg verirrte sich in der
Dunkelheit der Haupt ma nn Kahn aus Mün¬
chen und stürzte in eine tiefe Schlucht ab . Sein
Begleiter aus Augsburg , der ihm Hilfe bringen
wollte, stürzte gleichfalls ab . Die ausgesandte
Rettungsexpedition fand Hauptmann Kahn als
Leiche aus , der Herr aus Augsburg hat nur leichte
Verletzungen davongetragen .

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".
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Deutsche Deterinärrat hat nunmehr alle Vereine er-
sucht , ihre Dünsche bezüglich der Tagesordnung des
nächsten Kongresses baldmöglichst an den Schrift¬
führer des Deutschen Beterinärrats , Regierungsrat
Zündel in Straßburg i . E., einzusenden.

Bus de» Varleie».
Aus der Sozialdemokratie.

Auf dem Chemnitzer Parteitag wurde festaestellt,daß zurzeit in der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktwn die Partei der Rechten (Revisionisten) 30.die der radikalen Linken 60 Mitglieder zählt und
daß M noch „wild" bezw. unentschieden. Festzu¬
stellen sind folgende Auslassungen des Abgeordne¬ten Scheidemann : „Wir haben die Liberalen
in den Hauptwahlen grundsätzlich bekämpft und
sie aus den Großstädten verjagt . Sie haben sich zu¬
rückgezogen auf die Iagdgründe der preußischen
Junker . Wenn die Liberalen auch weiter in die
Junkersesten Bresche schlagen, dann können sie sich
auf uns verlassen. Aber wir lassen uns in den
Großstädten nichts wegnehmen.

Es lag uns nichts ferner , als die
bestehenden Klassengegensätze zu ver¬
wischen . Wir bleiben was wir sindin unserer grundsätzlichen Auffassung
von den gesellschaftlichen Zuständen . Wir blei¬
ben die Todfeinde der Junker und der Ka¬
pitalistenherrschaft . Unser Ziel bleibt die
Verwirklichung des Sozialismus
durch die siegreiche Demokratie der Ar¬
beiter . Wir sind entschlossen , den Weg
zu gehen bis ans Ende . Und in diesem
Kampfe wollen wir freudig stehen in dem Bewußt¬
sein , daß es für uns Sozialdemokraten in dem
Kamps um Freiheit und Gleichheit ein« Lust ist zuleben ! "

VaMe WM.
Die „Karlsruher Zeitung" zum Chemnitzer

Parteitag .
In längeren Ausführungen kommt die „Karlsr .

Ztg . " auf den Chemnitzer sozialdemokra -
tischen Parteitag zu sprechen und sagt u . a.
zum Schluß :

„Erörterungen über die Taktik zwischen Radi¬
kalen und Revisionisten hätten ja auch erst dann
einschneidenden Wert für uns , wenn sie endlich ein¬
mal den Bereich des Theoretischen verließen , d . h .
wenn man rund hernus und offiziell erklärte , wie
die Partei als solche sich zum monarchischen ,
zum nationalen Staat stellt. Das ist für
uns die Hauptfrage . Es handelt sich für uns
nicht so sehr um den Begriff „Staat " oder „Zu¬
kunftsstaat "

, sondern um den Begriff des
monarchisch - national - Kon st itutionel -
Ien Staates , d . h. um eine Staatssorm , die in
sich gewiß noch entwicklungsfähig ist, deren Um¬
risse aber ein- für allemal feststehen. Solange die
Sozialdemokratie bezw. der sozialdemokratische
Parteitag diesen Staat nicht offiziell anerkennt ,kann eine dauerhafte Beziehung zwischen jener
Partei und diesem Staat , der doch nun einmal be¬
steht und dessen innere Festigkeit auch von sozial¬
demokratischer Seite nicht unterschätzt werden sollte,
nicht geschossen werden . Den sozialen und wirt¬
schaftlichen Forderungen der Sozialdemokratie wird
kein Staatsmann , der es mit seinem Volke ernst
meint und in der Arbeiterklasse einen sozial gleich¬
wertigen Faktor im Leben der ganzen Nation er¬
blickt, sein Gehör versagen . . . Zudem ist di«
moderne Monarchie als solche mit genügend
Tropfen sozialen Oels gesalbt, um auch den Ar¬
beiter in seinen Nöten und Kämpfen zu verstehen

Re geheimnisvollen Kleider.
Eine Wiener Geschichte von Detty Dinker

(München ) .
(Nachdruck verboten .)

Jeder mag die wahrheitsgetreue Schilderung
nachstehenden Geschehnisses lesen wie er kann.
Das heißt, ich will meine scheinbare Arroganz ,
die ja einem Autor von allen Kindern Gottes am
wenigsten geziemt, sofort richtig stellen und
bemerken : Es gibt Leute , die für das
Ungewöhnliche keinen, durchaus keinen Sinn
haben und auch um keinen Preis haben
wollen . Schön , diese nicht minder verehr¬
ten Leser mögen für den plötzlichen Tod der rei¬
zenden Frau S . allerlei natürliche Erklärungen
finden . Diesen Wirklichkeitsfanatikern gehe ich
gern an die Hand , indem ich feststelle, daß Ma¬
dame , die ungefähr in der Mitte der Dreißiger
stand, sich ein wenig zu stark schnürte. Auch
rauchte sie viel türkische Zigaretten , trank reich¬
lich schwarzen Kaffee und bevorzugte von allen
Bonbons die Likörgesüllten . Was nun die —
sagen wir — Bision des Gustl Schneider betrifft,
so wird ihm die sicher kein Mensch verübeln
können.

Ich bitte Sie , ein junger , lieber Mensch — so
ein weißblonder Bub sitzt in einem echten —
garantiert echten — Diedermeiersalönchen und
erwartet eine verstixt verführerische junge Frau ,
die ihn zu einer Tasse Tee nach dem Abendbrot
eingeladen hat. Natürlich muß man auch in Be¬
tracht ziehen, daß es sich um einen Wiener Herbst-
abend handelt . Ich glaub ' alles , was man mir
an einem solchen Abend erzählt. Alles , meine
Herrschaften! Hab ich

's doch schon an mir selber
erlebt, daß einem plötzlich die Seele vor der Nase
herumgaukelt wie ein verrückt gewordener
Schmetterling . Eh ' man sich

's versieht, ist sie auf
und davon und erlebt höchst selbständige Aben¬
teuer , während man selber ehrbar über den
Ring schlendert . Schon der Geruch eines solchen
Abends . Hm, der Geruch! Wien hat sein cha¬
rakteristisches Parfüm wie eine raffinierte Frau .
Jetzt fängt es auch ganz schüchtern an nach Ben¬
zin zu stinken. Aber diese Nuance zählt noch
nicht, sie ist zu neu.

Ganz wild wird diese schöne , so oft totgesagte
Stadt in den lauwarmen Nächten.

und ihm das zuzubilligen , was ihm gebührt . Aber
alles dies nur auf dem Boden des historisch gewor¬denen monarchisch-nationalen Staats .

"

* Karlsruhe , 23. Sept . Die „Karlsruher
Ztg ." meldet : Der Präsident des Großh . Staats¬
ministeriums , Staatsminister Dr . Frei¬
herr v. Dusch ist aus dem Urlaub zurückgekehrtund hat heut« die Leitung der Geschäfte wieder
übernommen .

Badischer Landtag.
Einberufung des Landtags aus 4. Oktober .

Die „Karlsruher Ztg . " veröffentlicht folgenden
Erlaß des Großherzogs :

„Wir genehmigen zum Zweck der Fertigstellung
des Beratungsstosfes für die demnächst wieder ein-
zuberusende Ständeversammlung , daß die Budget¬
kommission der Zweiten Kammer der Landstände
zur Vorberatung der ihr in der 91. und 98 . öffent¬
lichen Sitzung dieser Kammer vom 1. und 10. Juli
dieses Jahres überwiesenen Entwürfe eines Ge¬
setzes, betreffend den Bau und Betrieb eines Murg¬
werks durch den Staat , eines dritten Nachtrags
zum Staatsvoranschlag für 1912/13 und eines Nach¬
trags zu dem Gesetz , die Feststellung des Staats¬
haushalts für 1912/13 betreffend , auf

Freitag , den 4. Oktober d . I .,
einberufen werde , und beauftragen den Präsidenten
Unseres Staatsministeriums mit dem weiteren
Vollzug."

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .

Au» dem Staatsanzriger .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

sich bewogen gefunden, dem Bahnhofinfpektvr Her¬
mann Poppin Schwetzingen das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen, den Bahnhofinspektor Hermann
Popp in Schwetzingen aus sein untertänigstes An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justizund des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Wilhelm
WIttmer in Mosbach, der auf seine Zulassung beim
Landgericht Mosbach verzichtet hat, in der Liste der
Rechtsanwälte gelöscht.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern ist der Dauinspektor Wilhelm Gräff in
Konstanz zur Wasser - und Straßenbauinspektion
Sinsheim versetzt und mit der Verwaltung der Vor¬
standsstelle derselben betraut worden.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hatden Bausekretär Gustav Spreter in Freiburg
(Breisgau ) zum Werkstätteoorsteher daselbst ernannt .

— Auerbach, 23 . Sept . Die Untersuchung gegenden Lehrer Härtel , der beschuldigt war , einen neun-
jährigen Schüler so gezüchtigt zu haben, daß der
Junge in der Nacht starb , hat nichts Be »
lastendes für den Lehrer ergeben.

— Pforzheim . 23. Sept . Gestern starb hier der
Mitinhaber der Goldwarenfabrik Benckiser L Co.,
Kommerzienrat Gustav Siegle . Der Verstorbene,der ein Alter von 79 Lebensjahren erreichte, war

Ja , also der Gustl Schneider war zu Besuch
bei der Frau S . Madame hatte noch irgend
welche Besorgungen außer Haus zu erledigen .
Die Jungfer nötigte den Gast in das Salönchen
und bat ihn, hier die Herrin abzuwarten .

Der Gustl war der Sohn eines Bierbrauers
und einer Baronin . Nein — lachen Sie nicht .
Dergleichen Mischung gibts bei uns , und wahr¬
scheinlich auch wo anders . Er hatte einen kind¬
lich- lieben Mund und das brutale Kavalleristen¬
kinn. Das Kinn stammte tatsächlich von seinem
Papa . Unter dem Hemd trug er an einem dün¬
nen Ketterl ein geweihtes Muttergottesbildl .
Sonst war er gut gewachsen, gut erzogen und ließ
beim ersten „ Tailor " arbeiten .

Gustl Schneider wartete schon eine geraume
Weile . Er saß sehr bequem in dem niederen
Lehnstuhl aus ganz Hellem Kirschholz und be¬
trachtete interessiert einen kostbaren Fächer, der
unter Glas an der Wand hing . An seine ehe¬
malige Schmetterlingssammlung mußte der Gustl
dabei denken, und zwar mit einer gewissen Rüh -
rung . Gewiß , der Gustl fand so alte Dinge lieb
— die Madame häufte ja auch allerhand Zeug
aus ihrer feudalen Vergangenheit . Aber im
Grund genommen verstand er nicht recht, warum
man gerade so viel Geld für dergleichen anlegte .
Wie sich Leute Sachen kaufen konnten, Sachen ,die noch den Fingerabdruck fremder, längst ver¬
moderter Hände zeigten . Eigentlich war das
unappetitlich.

Neun zirpte die Uhr.
Die Jungfer schlüpfte herein und bedauerte mit

sanfter Stimme , daß die gnädige Frau noch
immer nicht da sei. Es sei sicher die Schneiderin ,
die sie so lange aufhalte . Einmal sei die Gnädige
erst um Mitternacht von einer Kleiderprobe
heimgekommen !

„Ich wart '
schon ! " sagte der Gustl gutmütig .

Die Jungfer lächelte mokant. Der Gustl war¬
tete wirklich recht gern . Er war eben ein Idea¬
list. Mehr als eine prickelnde Plauderstunde war
bei Frau S . nicht zu erreichen. Im Plaudern
aber war sie ihm über. Ihr scharfer Witz machte
ihn hilflos und verlegen , wenn auch die leichte
Berührung ihrer Fußspitze unter dem Tisch
einen gewissen Trost brachte . Nein , wahrhaftig ,
es saß sich fast ersprießlicher hier in ihrem Salon ,
angenehm durchrieselt von der Spannung . Eine
einzige , gelb verschleierte Lampe brannte . Man
rauchte eine Zigarette und fühlte sich sehr wohl .

lange Zeit hindurch Mitglied der Handelskammer,des Kreistags und Bürgerausschusses. — In der
Glaserei Bürk In Brötzingen ereignete sich am
Samstag abend ein schwerer Unfall. Der verheiratete
Schreiner Seeg er geriet mit dem Fuß in die im
Gang befindliche Transmission, wurde ersaßt, herum,
geschlagen und, als der Transmissionsriemen riß,
zur Seite geschleudert . Dem Verunglückten wurde
ein Fuß vollständig abgerissen , außerdem
zog er sich noch schwere innere Verletzungen
zu. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

— Neuthard (A. Bruchsal), 23. Sept . Der 19jährige
Friedrich Münch von hier stach heute nacht dem
! 7jährigen Hermann Henecka mit einem Messer in die
Brust , Io daß dieser laut „ Bruchs . Ztg .

" schwer
verlegt wurde. Der Täter ist bereits verhaftet.

n . Waldhilsbach , 23. Sept . Gestern fand hier die
Einweihung des neuen Schul - und Rat¬
hauses unter Anteilnahme der ganzen Bevöl¬
kerung , der Vereine sowie auswärtiger Gäste statt .
Nach einer Abschiedsfeier am alten Schulhaus , wo¬
bei Haupilehrer Kn auber die Abschiedsrede
hielt , begaben sich die Festteilnehmer zum neuen ,prächtigen Schulhause . Als erster Redner sprach
hier der Leiter des Baues , Diplomingenieur Heinr .
Koch - Heidelberg , worauf Bürgermeister GeorgBeck namens der Gemeinde das neue Haus über¬
nahm . Die Festrede hielt Pfarrer Fichte ! aus
Gaiberg . Daraus sprach noch Kreisschulrat Dr .
Reitz namens der Unterrichtsverwaltung , woraus
die Besichtigung des neuen Gebäudes erfolgte . Ein
Festessen beschloß die eindrucksvolle Feier .

— Areiburg, 23 . Sept . Am Hauptbahnhof ent¬
gleisten an einem der letzten Tage vier Wageneines manöoerierenden Personenzuges . Da der Zugleer war , ging der Unfall ohne Verletzung von Pas¬
sagieren ab . — Schwere Brandwunden erlitt Sonn¬
tag vormittag der Gasarbeiter Zimmermann .Er war auf dem Herd mit dem Abkochen von Teer
beschäftigt , als plötzlich seine Kleider Feuer fingen.Seine Angehörigen und ein zufällig hinzukommenderSoldat rissen ihm die brennenden Kleider vom Leibe;von Mitgliedern des inzwischen alarmierten Rettungs¬
zuges der Feuerwehr wurde der Verletzte , der am
Leib, Hals und Armen nicht unbedenkliche Brand¬
wunden davongetragen hatte, verbunden und mit dem
Krankenwagen in die Klinik verbracht.

— Altsimonswakd, 22 . Sept . Der Taglöhner Pius
Läufer bei Posthalter A . Schnitts wurde von einem
ausschlagenden Pferde derart an den Kopf ge¬
troffen , daß er in das Spital in Waldkirch über¬
führt werden mußte.

de . Bad Dürrheim , 23 . Sept . Der Ruf : Die Hirsch¬
halde brennt ! " genügte, die schleunigst abmarsch¬bereite Feuerwehr im Eilmarschtempo die halbeStunde Wegs zum Brandplatze zurücklegen zu lassen,wobei die vierspännig bespannten Wasserfässer weit
zurück blieben. Aus dem Dach und den Fenstern des
mittleren Stockwerkes der zirka 40 Meter Front des
vor kurzem neu gebauten Hotels schlugen gewaltige
Feuersäulen und von vornherein war es klar, daß hier
keine Rettung mehr möglich war . Den vereinten Be¬
mühungen der hiesigen Feuerwehr , jener von Hoch -
emmingen und von Sunthausen gelang es,das Restaurationsgebäude und die anderen Baulich-
ketten zu halten , während im eigentlichen Brandobjektbis auf einige Tische und Stühle nichts herausgebrachtwerden konnte . Sämtliche Möbel, Betten und Zim¬
mereinrichtungen verbrannten . Der Besitzer , Herr
Bischofs , gibt den Schaden aus 145 000
an . Im Laufe der letzten Woche begann es im
Brandobjett schon dreimal zu brennen , jedesmalabr konnte ein Weitergreifen der Flammen verhin¬dert werden, dabei scheint aber ein Balken oder das
Getäfel nicht genügend abgelöscht worden zu sein . Der
seit Samstag wehende Nordost mag auch sein Teil an
der Katastrophe beigetragen haben, so daß der stolzeBau bis auf die Grundmauern vernichtet wurde.

Die Jungfer huschte in das nebenan gelegene
Schlafzimmer von Madame , und ließ freigebig ,wie die Kammerzofen nun einmal mit den In¬
timitäten ihrer Herrinnen sind , die Verbindungs -
tür offen . Gustl sah geradewegs aus das mäd¬
chenhafte, mit Mull verschleierte Bett .

„Lieb !
"

dachte der Gustl. „Wirklich sehr
lieb ! "

Die Jungfer öffnete einen Schrank, entnahm
ihm ein Kleid nach dem andern und breitete alle
sorglich über das Bett aus . Vermutlich handelte
sie in der Absicht , die Toiletten der Frau S . auf
etwelche Schäden durchzusehen. Aber mit der
Beweglichkeit des Geistes , die, zum Schaden
der Herrschaft, gerade die Intelligenten unter
den Dienenden plagt , ließ sie diese Absicht als -
bald wieder fallen und entfernte sich . Gustl
Schneider hatte den ungestörten Anblick der
ausgebreiteten Kleiderpracht.

Nun , die Kleider der Frau S . waren wirklich
sehenswert . Waren nicht umsonst berühmt in
ganz Wien . Stunden des angespannten Nach¬
denkens , der Ueberspannung aller körperlichen
Kräfte beim Wählen und Probieren hatten sie der
reizenden Frau gekostet. Sie waren ihre Ge¬
schöpfe . Erfüllt von ihrem Geist, vollgesogen
mit dem Pfirsichdust ihres gepflegten und ge¬
hätschelten Körpers . Ihre Sklaven und ihre —
Herren.

„Eigentlich spaßig wie sie so daliegen ! " dachte
der Gustl . „ Wie die abgestreiften Häute einer
Schlange ! Etwas geradezu Lebendiges haben's ,
die Dinger ! "

Da war vor allem ein blauseidenes Kleid.
Ein Kleid aus chinesischer Seide mit rosafar¬
benen Ranken bestickt, wie es keine andere Frau
zu tragen gewagt hätte. In diesem Kleid hatte
der Gustl Frau S . zum erstenmal gesehen und
sich sofort rettungslos in sie verliebt . Er sah sie
wiederum , die schlanken Beine von dem engen
Rocke umklammert mit trippelnden Schrittchen.

Teufel was war das — das blaue Kleid be¬
wegte sich . — „ Es zieht"

, beruhigte sich der
Gustl, „die Ursch! wird auch die andere Türe of¬
fen gelassen haben .

"
Aber es zog durchaus nicht . Alles um ihn

herum war still, mäuschenstill von einer ge¬
spannten , erwartungsvollen Stille , als hielten
die Dinge den Atem an.

„Also, dann bin ich halt eingeschlafen ! Schön
ist das nicht ! In dem Salon einer Dame soll

: : Nolsach, 22 . Sept . Das Trachtenfest ver.
bunden mit der Einweihung des Krieger¬
denkmals wird nun am Donnerstag , den 3. Ok.

>ogspaar hat
d um >41 Uhr

Umzug der Trachten
durch die Stadt an dem sich etwa 35 Gemeinden aus
den Amtsbezirken Oberkirch , Offenburg, Lahr . Wald¬
kirch , Triberg und Wolfach beteiligen werden, be¬
wegt sich vom Bahnhof über den Marktplatz an der
Fürstentribüne vorbei durch die Vorstadt. Im An¬
schluß hieran erfolgt die Huldigung der Trachten vor
den Großherzoglichen Herrschaften aus dem Markt-
platz mit der Ueberreichung von Herbstgaben. Nach
dieser Huldigungsfeier wird das Großherzogspaar
im Rathaussaal sich die Damen des Frouenvereinsund die Beamten des Bezirkes oorstellen lassen . Die
Enthüllung des Gedenksteins für Großherzog Fried¬
rich I . und die Krieger von 1870/71 erfolgt nach¬
mittags 4 Uhr. Zur Denkmalsenthüllung nehmen
Militärvereine , Sanitätskolonnen , Feuerwehr und
verschiedene Vereine Aufstellung. Die Großher-
zoqin wird später noch die Handarbeitenausstellung
besichtigen . Für den Abend ist festlich« Beleuchtung
und Höhenfeuer in Aussicht genommen.

Aus Nachbarländern.
Kupferzell (Oberamt Oehringcn), 23. Sept . Heute

nackt sind sieben Wohnhäuser und zwei Sckeuern
vollständig niedergebrannt . 10 Feuerwehren
kämpften gegen das Feuer, das heute morgen 8 Uhr noch
wütete . Doch hofft man , des Brandes in den nächsten
Stunden Herr zu weiden . Die Entstchungsursache ist
unbekamit . S Familien sind obdachlos.

Aus dem Stadtkreise.
Postausweiskarten . Vom 1 . Oktober ab werden

die in Deutschland ausgestellten Postausweiskarten
in den Niederlanden bei der Aushändigung von Post¬
sendungen als vollgültige Ausweispapiere angesehen.

Badisch « krüppelsücjorge . Unter Hinweis aus die
Notiz der Dankes- und Schlußoorstellungen zum
Besten der Badischen Krüppelfürsorge wird uns ge¬
schrieben , daß die Hofopernsängerin, Frau Schül -
ler - Ethofer , von Herrn Heinrich Bienstock,einem jungen Komponisten, dessen Oper „Juleima "
im Oktober Im Großherzogltchen Hoftheater hier
zum erstenmal zur Aufführung gelangt, Lleder-
Kompositionen singen wird . Der Künstler selbst wird

deren Genuß bieten.
Zur Handwerkerinnenfrage . Für alle im Hand-

werk beschäftigten Frauen und Mädchen, d. h . füralle Schneioerinnen , Weißnäherinnen ,
Weiß - und Buntstickerinnen , Modistin¬
nen , Friseusen und vereinzelte Angehörige
anderer Handwerke, gleichviel , ob sie ein selb¬

es Geschäft treiben, Angestellte , Gehilfinnen
oder Lehrmädchen sind, ebenso für die Eltern , die
ihre Töchter in handwerklichen Berufen ausbilden
lassen wollen, ist es allmählich höchste Zeit , sich über
die gesetzlichen Neuregelungen im Handwerk aufzu-
tlären , denn die Frist der erleichternden Uebergangs-
bestimmungen ist bald vorüber . Es wird deshalb
auf den am Montag , den 30. September , abends
8 )4 Uhr , im großen Rathaussaal stattsindenden Vor¬
trag über „Die Frau Im Handwerk" aufmerksam ge¬
macht . Nach dem Vortrag ist freie Aussprache. Der
Eintritt ist stet. (Siehe die Anzeige.)

Billiges Stadtgarten -Konzert . Morgen Mittwoch,den 25. d . Mts . , abends 8 Uhr, findet im Stadt¬
garten bei gutem Wetter wieder ein bil¬
liges Konzert statt , dessen Ausführung der
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr unter Leitung

einem dergleichen überhaupt nicht passieren. Aber
schließlich ist's ihre Schuld ! Warum läßt sie
einen so lange warten ?"

Die Uhr zirpte : „Halb . Neun und ein halb !"
Nein , der Gustl schlief durchaus nicht , so gern

er sich das eingeredet hätte. Er war wach,
äußerst wach, wacher als sonst — und das blaue
Kleid — weiß Gott — das blaue Kleid bewegte
sich — bewegte sich wirklich und wahrhaftig wie
etwas Lebendiges .

Es richtete sich auf, straffte sich . Markierte
unverkennbar die zierlichen Formen der Frau S .
Flatterte vom Bett herunter — ging ! — ging
mit den trippelnden , leicht gehemmten Schritten ,
zu die Frau S . der enge Rock zwang .

Der Gustl wollte das lustig finden, aber das
Lachen gefror ihm in der Kehle.

„ Wie in der Puppenfee !" versicherte er sich
beruhigend . Aber die Sache verhielt sich doch
weniger liebenswürdig als in diesem anmutigen
Ballett . Das gespenstische blaue Kleid besaß
kein selbständiges Leben — nein , es äffte nur
auf eine unendlich widerwärtige und heim¬
tückische Art die Bewegungen seiner Herrin nach.
Es kopierte sie bis in das kleinste Detail . Es
vollführte all ' die koketten Drehungen und Wen¬
dungen , die Madames graziösen Körper so be-
zaubernd zur Geltung brachten. Trippelte vor
und zurück, links und rechts, markierte interes¬
siert auf etwas zu horchen, bot Willkommens¬
grüße , verabschiedete imaginäre Gäste. Immer
wieder das Gleiche, immerzu dasselbe ! Dem
Gustl trat der Schweiß auf die Stirn . Sekun¬
denlang schloß er die Augen ; als er sie wieder
aufmachte, sah er zu seinem Entsetzen, daß nun
auch ein hellgraues englisches Jackenkleid in Ak¬
tion trat.

Dieses „Tailormade " gab sich einen putzigen
Anstrich von Feschheit. Schritt federnd aus und
betonte die Büste .

Auf der Chaiselongue dehnte sich katzenweichein blaßgrünes Negligee und ließ unausgesetztdie Spitzenärmel zurückfallen.
Vielleicht hätte der Gustl jetzt doch gelacht.Aber er erkannte ein rieselndes Schleppkleid.

Dieses Schleppkleid hatte Madame aus einer
Redoute getragen ; damals , als der Gustl so
mordsmäßig eifersüchtig auf irgend einen kleinen
Attache gewesen war . Wie eine Schlange glittdas Gewand . Immer wieder rutschten die
Achselspangen. Ach ja, Madames berühmte
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T7777stellvertretenden Dirigenten , König!. Ober-
mulikmeister Liese , übertragen ist . Für den Dar.

trag sind u . a . vorgesehen : Fantasie aus der Oper
Das Glöckchen des Eremiten " von Mmliort , Jagd -

Kuvertüre von Steckling. „Die sibirische Post ", Ton-
^ mälde von Renner , „Der Rose Hochzeitszug"

Ldorakterstück von Fessel , usw . Bei schlechte
Detter fällt das Konzert aus .

Krotzh - Konservatorium für Musik . Das neue
Schuljahr des Großh . Konservatoriums für Musik
^ am 16 . ds . Mts . seinen Anfang genommen.
Unter der großen Zahl der neu aufg -nommenen
Schüler und Schülerinnen befinden sich viele Aus-
.gnder , darunter solche aus Frankreich und aus ver-

schiedenen Staaten Amerikas. Zur Eröffnung des
Schuljahres haben zwei berühmte Pianosortefabriken
der Anstalt wieder neue Instrumente unentgelt¬
lich Zur Verfügung gestellt . Die Firma Rudolf
Ibach Sohn , Hospianosvrtefabrik in Barmen hat einen
prachtvollen Flügel , die Firma Uebel L Lechleiter in

Heilbronn ein ausgezeichnetes Pianino geliefert.

Skiwdesknch 'Vvszüge.
Geburten : 16 . Sept . : Emil , Vater Emil Vögele ,

Maler : Mathilde Margarete . Vater Aug. Gillar -
don , Hilfsmafchinist. — 18. Sept . : Hugo Friedrich
Wilhelm , Vater Hugo Postel , Kassenassistent : Paul
Ludwig Max , Vater Dr . Paul Arnsperger .
Ministerialrat ; Rudolf Karl Jakob , Vater Rudolf
Arum , Gewerbelehrer . — 19 . Sept . : Wilhelm Her¬
mann August, Vater Wilh . Landwehr , Kauf¬
mann . — 20. Sept . : Arthur Friedrich, Vater Ema-
nuel Sam bas , Taglöhner .

Todesfälle: 20. Sept . : Hedwig, alt 3 Jahre , Vater
Leonhard Dauth , Blechner. — 21 . Sept . : Frie¬
derike Lorentz , Witwe des Lithographen Michael
Lorentz , alt 68 Jahre ; Eugenie Träger , Witwe
des Georg Troger , alt 84 Jahre ; Maria , alt 21 Tage,
Later Ludwig Rittmann , Kaufmann . — 22 . Sep¬
tember: Anna , alt 27 Tage , Vater Josef Sand ,
Rangierobmann .

Beerdigungszeik und Trauerhau » erwachsener Ver-
ftorbenen: Dienstag , den 24. September : 10 Uhr :
Friederike Lorentz , Lithographen -Witwe, Park »
straße 17 (Feuerbestattung ) . — )412 Uhr: Anna
Hofsacker , Prioatiere , Moltkestraße 13 .

Gerichkssaal.
-s- Karlsruhe . 26. Sept . Sitzung der Strafkam¬

mer I . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Däl¬
ter . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr . Huber .

Der wegen Logis - und Darlehensschwindeleien
mehrfach bestraft« Kaufmann Ewald Oskar Georg
von Schack aus Romen wurde wiederum wegen
einer Reihe solcher Vergehen zu 8 Monaten Gefäng¬
nis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft , verur¬
teilt .

Der wegen Diebstahls , Betrugs und gewerbs¬
mäßigen Glücksspiels schon wiederholt mit Gefäng¬
nis und Zuchthaus bestrafte Fuhrmann Johann
Schirk aus Moosbronn betrog hier gemeinsam
mit einem bis jetzt nicht ermittelten Mann junge
Leute im Glücksspiel und entwendete hierbei einem
dieser Leute einen Zwanzigmarkschein . Der Ange¬
klagte erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Un -
tersuchungshaft 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust .

Di« Anklagesache gegen den Goldschmied Josef
Pius Wild aus Ticsenbronn wegen Unterschla¬
gung mußte wegen Ladung weiterer Zeugen ver¬
tagt werden .

Der Schlosser Adolf Mahler aus Basel , ein
schon wiederholt bestrafter Einbrecher , wurde
wegen eines Rüppurrerstraße 62 hier begangenen
Einbruchsdieb-stahls zu 1 Jahr Zuchthaus , abzüglich
2 Wochen Untersuchungshaft und zu 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Mahler war weiter eines Logis-

betruys angeschuldigt. Da in dieser Anklage di«
Beweise zu einer Verurteilung nicht ausreichten ,
erkannte das Gericht aus Freisprechung .

Der Fall , daß ein Angeklagter , der durch schöf¬
fengerichtliches Urteil freigesprochen wurde , Be¬
rufung gegen diese Entscheidung einlegt , dürfte in
der Strafrechtspraxis ein« seltene Erscheinung sein.
Der hier wohnhafte Schneidermstr . Joh . Klein aus
Ruit hatte seinerzeit in stark angetrunkenem Zu¬
stande zwei Schutzleute beleidigt Er mußte sich
deshalb vor dem Schöffengericht verantworten . Zu
seiner Verteidigung machte er geltend , daß er in
betrunkenem Zustande häufig Handlungen begehe,
von denen er später nichts mehr wisse . Es fand
diese Angabe durch die Beweisaufnahme Bestäti¬
gung und ein medizinischer Sachverständiger , der
in der schöffengerichtlichen Sitzung gehört wurde ,
war der Ansicht , es könne möglich sein , daß Klein ,
der Alkoholiker sei , zurzeit der Tat nicht voll zu¬
rechnungsfähig gewesen sei . Bei dieser zweifellMf-
ten Beweislage kam das Gericht zu einer Freispre -
chung. Damit war Klein jedoch nicht zufrieden .
Er hatte die Ansicht , daß ein Mensch, den ein Ge¬
richt als nicht voll zurechnungsfähig beurteile ,
keinerlei Kosten bei gerichtlichen Verfahren zu tra¬
gen habe, auch die seines Anwalts nicht . So legt«
er denn durch seinen Rechtsvertreter Berufung ge¬
gen das schösfengerichtliche Erkenntnis ein . mit dem
Anträge , di« Kosten der Verteidigung der Staats¬
kasse aufzuerlegen . Die Strafkammer verwarf die
Derusung .

Sport und Spiel.
Fuhball .

Zum Skädtefutzballkamps Wien—Berlin , der am
6. Oktober in der österreichischen Hauptstadt zum 17 .
Male zum Allstrag kommt , hat der Spielausschuß
des Verbandes Brandenburgischer Ballspieloereine
folgende Spieler aufgestellt: Tor : Richnow (Hertha) ;
Verteidiger : Hensel (Minervy ), Schulz (Hertha) ;
Läufer : Pötsch ( Union) , Leiserowitsch (Hertha) , Knuth
(D.B .C.) : Stürmer : Herbst (Preußen ), Droz (Preu¬
ßen) , Kugler (Viktoria) , Linus (Herta) , Schreiber
(Hertha) . — Der letzte Kampf am 31 . März in
Berlin endete unentschieden 1 : 1 . Vorher gewan¬
nen die Wiener Ivmal und die Berliner fünfmal.

Leichtathletik .
Drei neue deutsche Rekords wurden am Sonntag

bei dem leichtathletischen Meeting des S . - C . Char¬
lottenburg aufgestellt. Die neuen Rekordträger sind
Wickler im 1000 Meterlausen mit 2 Min . 35,6 Sek .,
eine Zeit, die nur drei Sekunden hinter dem Welt¬
rekord von Sheppard -Amerika zurückbleibt , sowie die
ausgezeichneten Stafetten des S . -C . Cbarlottenburg ,
die 5mal 100 Meter in 54,4 Sek . und Ivmal 360
Meter in 6 Min . 14,1 Sek. zurücklegten . Rau ge¬
wann das Hürdenlaufen und das 100 Meter -Laufen.
Die mit Spannung erwartete abermalige Begegnung
im Hürdenlaufen zwischen Rau und dem neuen
deutschen Meister Martin -Leipzig fiel leider aus , da
sich Martin beim Weitsprung eine Sehnenzerrung
zugezogen hatte. Das 3000 Meter -Mannschafts-
laufen um den Georg-Demmler-Preis entschied der
Berliner Sport -Club zu seinen Gunsten und im Ein¬
zellaufen siegte Ernst vom gleichen Verein. Eine
gute Leistung vollbrachte im Juniorstabhochsprung
Wege (Charlottenburg ) mit 3,30 Meter . Die '

ge¬
nauen Resultate waren : 1000 Meter -Mallaufen : 1 .
Wickler (S . - C . Chart . ) 2 : 35,6 . (Deutscher Rekord ) :
2. Günther -Essen, 10 Meter zurück ; 106 Meter -Mal -
laufen : 1 . Rau (S .-T . Charlotlenburg ) 11,1 Sek . ;
2 . Hagen (S . -C . Charlottenburg ) : 3. Fischer -Ham¬
burg . Weitsprung : 1 . Hagen (S .-C. Charlottenburg )
6,32 Meter . Stabhochsprung für Junioren : 1 . Wege-
S . - C . Charlottenburg 3,30 Meter ; 2. Ball -S .-C.
Charlottenburg 3,10 Meter . Diskuswerfen : 1 . Mll -
führ , B . S .-C . 38Z9 Mt . ; 2 . Röhr -S . -C . Charlotten¬

burg 37,47 Mt. Kugelstoßen: 1. F . Buchholz-S .-C.
Heros. 12 Mt . ; S . Willfahr , « . S .-C . 11I7 Meter .
5mal 100 Meter Stafette : 1. S .-C. Charl . 54,4 Sek.
(Deutscher Rekord ) ; 2. B . S .-C. ; 3. Charl . Turn -
gemeinde. Ivmal 306 Meter Stafette : 1 . S .-C.
Charlottenburg , 16 : 14,4 . (Deutscher Rekord) : 2 .
B . S . -C . ; 3. Charlottenburger Turngemeinde . 3060
Meter - Mannschaftslaufen um den Demmler-Preis .
1. B. S .-C. 64 Punkte ; 2 . Berliner Sport -Ver¬
einigung 49 Punkte . Einzellaufen : 1 . Ernst , Ber¬
liner S .-C., 9 : 21.6 ; 2. Reichner-Komet; 3. Vietz-
Berliner Leichtathletik -Club. 1500 Meter -Vorgabe»
laufen : 1 . Baske , B . S .- C . (100 Meter Borg .) ; 2.
Günther -Essen (Malmann ). Hürdenlaufen : 1 . Rau
17 Sek. ; 2. Röhr . _

Die golden« olympische M^ »allle wurde in Stock¬
holm nur drei Personen verliehen , die nicht ak¬
tiv an den Spielen beteiligt waren . Dem Kron¬
prinzen von Schweden, dem Obersten Baick, dem
Leiter der olympischen Spiele und — einer schwe¬
dischen Mutter , deren sechs Söhne , von denen drei
aktive Offiziere sind , denjenigen Grad körperlicher
Leistunasfähigkeit besitzen , daß sie sich alle an den
olympischen Wettkämpfen beteiligen konnten .
Dreierlei fällt uns hierbei auf , um das fast alle
Nationen dos glückliche Schweden beneiden kön¬
nen . Erstens wird wieder bestätigt , daß in Schwe¬
den der Sport von allen Gesellschaftsklassen ausge -
Lbt wird , zweitens wird man zurzeit des allge¬
meinen Geburtenrückgangs selten eine Mutter fin¬
den mit derartig prächtigen Kindern und drittens
muh es angenehm berühren , daß ein Land , in dem
die moderne Frau die größten Freiheiten und Rechte
genießt , den heiligsten Beruf des Weibes so schön
zu ehren weiß. b.

Lnsksahrk.
— Karlsruhe, 23 . Sept . Die „Viktoria Luise "

kam auch heute wieder, und zwar um 5 .50 Uhr , über
unsere Stadt . Es schien, als ob der Lustkreuzer gegen
den Wind zu kämpfen habe.

Flugplatz Johannisthal . 23. Sept . Heute morgen
ist auf einer Rumplertaube Oberleutnant Hantel -
mann von der Fliegerstation in Straßburg mit
Leutnant Sinn er als Passagier aufgestiegen, um
im Laufe des Vormittags Straßburg zu erreichen.
Um 8.20 Uhr nahmen sie bei Weimar eine Zwischen¬
landung vor. Auch bei Fulda haben die Flieger eine
Notlandung vornehmen müssen .

Stockholm , 23 . Sept . Leutnant Dahlbeck wollte
von hier nach Jaerfed fliegen . Ueber dem Daertan »
see stürzte er aus 200 Meter Höhe ab . Er wurde
leicht verletzt aus dem Wasser gefischt. Luch der
Apparat ist geborgen.

Aarhus. 23. Sept . Die internationalen
Ballonwettflüge haben gestern abend mit
einer Dauerfahrt ihren Anfang genommen.
Von deutscher Seite nehmen daran teil : „Continen¬
tal 2"

, „ Leipzig " und „Otto Lilienthal " . Die Luft¬
fahrzeuge entschwanden in südöstlicher Richtung.

Der deutsche Ballon „Otto Lilienthal " (Führer der
dänische Kapitän Seidelin ) ist 2 Uhr nachts bei
dem Dorfe Saunsoe , südlich von Nakskov auf der
Insel Laland gelandet.

Lilerakur.
Soeben Ist im 36. Jahrgange aufs sorgfältigste re¬

digiert, und wiederum sehr bedeutend (um 32 Selten )
vermehrt , der Personalstand bis aus die letzten Tage
ergänzt, Längs Badischer Geschäfts ! a-
lender für 1913 erschienen . Neben den wich¬
tigen Ergänzungen (u . a . wurden die "Personalien
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen in bedeutend er-
weitertem Umfange ausgenommen, ferner neu : der
Landesschulrat, die Reichsbankanstalten in Baden , die

Lehranstalten des Bad . Frauenoereins , die städt. :
Arbeitsämter usw . usw .) bringt Längs Badischer Ge- "

schäftskalender dieses Jahr in der Abteilung gemein¬
nützige Beiträge ungemein interessierende aktuelle
Artikel. Längs Badischer Geschäftskalender erfreut
sich durch seine Zuverlässigkeit und Reichhaltigkeit
einer stets steigenden Beliebtheit und ist allseitig als
vorzüglich anerkannt . Preis mit Einnahme - und Aus¬
gabetabellen ILO „k , durchschossen ILO ^t .

Heer und Flotte.
Größere Flurschäden in den diesjährigen

Manövern .
Me man uns von militärischer Seite schreibt,

wird damit zu rechnen sein , daß in vielen Gegen¬
den in diesem Jahr größere Flurschäden entstan¬
den sind , weil durch die anhaltende Nässe ein Teil
der Ernte nicht eingebracht werden konnte . Aus
Anlaß einer Anweisung des Kriegsministeriums , in
der allen Verwaltungsbehörden eine möglichst
schnelle Abschätzung der während der Manöver ent¬
standenen Flurschäden anempfohlen wird , ist bereits
zetzt überall da, wo die Manöver beendet find , mit
der Anmeldung der Schäden begonnen . Sämtliche
Schäden müssen spätestens drei Wochen nach Be-
endigung des Manövers festgestellt sein . Diese Zeit
ist erforderlich, um seitens der Gemeinden die An¬
meldungen entgegenzunehmen und in die Listen
einzutragen . Die Londratsämter , an welche die
Listen eingesandt werden , sind in diesem Jahre be¬
sonders bemüht , so schnell wie möglich den Arbeits¬
plan für die Abschätzungskommissionen aufzu¬
stellen. Sobald dieser Pion feststeht , werden die
Kommissionen sofort mit ihren Abschätzungen be¬
ginnen . Innerhalb vier Wochen muffen alle
Schäden zur Zahlung angewiesen fein . Nur in
Ausnahmefällen , wo besondere Schwierigkeiten
vorliegen , welche eine erneute Beweiserhebung und
Zeugenvernehmungen notwendig machen, darf diese
Frist überschritten werden . Die Intendanturen
haben in jedem Jahr an das Kriegsministerium
einen Bericht Uber den Verlauf der Abschätzungen
und der Anweisungen von Flurschäden zu erstatten .
Auf diese Weise ist die Heeresverwaltung In der
Lage, nachzuprüfen , ob ihre im Interesse der ge¬
schädigten Landwirte erlassenen Bestimmungen auch
tatsächlich befolgt sind . Um eine möglichste Be¬
schleunigung des ganzen Verfahren » herbeizuführen ,
ist die Zahl der Kommissionen für die Abschätzung
in letzter Zeit wesentlich vermehrt . In einzelnen
Generalkommandobezirken werden in diesem
Jahre 12 Kommissionen mit der Abschätzung der
Flurschäden betraut sein . Um diese Hobe Zahl zu
erreichen, find außer den Mitgliedern der Inten¬
dantur auch Intendantursekretäre den Kommissio¬
nen zugeteiltwor dem_

Geschäftliche Mitteilungen.
Lotterie. Ms näckste größere Lotterie kommt die

beliebte Frankfurter Lotterie mit 120 000 Losen L 1
bestimmt zur Ziehung und zwar am S. Oktober, wo»
bei sämtliche 1200 Gewinne zusammen 64 000
gezogen und eventl. In bar ausbezahlt werden durch
die Generalagentur dieser Lotterie Carl Götz ,
Karlsruhe .
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Schultern ! Kleine ekstatische, unendlich be¬
rechnete Bewegungen hatte dieses Kleid . Und
plötzlich — nein, das war nicht zu verkennen,
schmiegte es sich an jemanden an , rankte es sich
an einer unsichtbaren Männergestalt hinauf.

Alle — alle Kleider spielten ihre Rollen . War¬
fen sich in Sesseln zurück, tranken Tee, fächerten
sich , empfingen Handküsse , richteten sich die Fri¬
sur, — wiesen alle Reize der Frau S . haargenau
und doch wie in einem Bergrößerungsspiegel
gesehen , vergröbert und maskenhaft.

Eine Schranktür klappte: das Brautkleid
rauschte heraus . Etwas vergilbt, aber immer
noch sehr lieblich , und zog durch den koketten
Wirbel in betonter Keuschheit und jungfräulicher
Würde — wobei es jedoch nicht ver¬
säumte, den richtigen Fall der Schleppe zu kon¬
trollieren.

Jemand läutete . Frau S . sprach draußen mit
der Jungfer , trat rasch und erhitzt in den Salon ;
sagte etwas Entschuldigendes zu dem Gustl.
Folgte erstaunt seinem starren Blick; schaute in
das Schlafzimmer . Stand regungslos und toten¬
blaß : hastete hinein . Die Kleider umzingelten
sie wie Aufrührer , stürzten sich über sie, rissen sie
nieder und erstickten sie.

Soweit das Erlebnis des Gustl.
Der Bericht der Jungfer ist einfach und leicht

verständlich . Madame kam sehr echauffiert und
ermüdet nach Hause, abgespannt vom stunden¬
langen Stehen im Schneideratelier . (Eine so
zarte , verwöhnte Frau . Eng geschnürt dazu !)
Begrüßte kurz den Gustl, ging in ihr Schlaf¬
zimmer, um den Hut abzulegen. Da traf sie —
wie auch ärztlich festgestellt wurde — ein Herz¬
schlag. Im Umsinken klammerte sie sich an die
Bettdecke und riß die Kleider mit, die sie schein¬
bar begruben.

Ich sagte es ja schon im Anfang . Jeder mag
diese Geschichte lesen wie er kann.

kleines Zeuillelon.
Herrenhüte für Damen . Aus Paris wird uns

geschrieben: Die Mode zeitigt für Hüte augenblick¬
lich die seltsamsten Formen . Man weiß , daß eine
der modernen Hutarlen die große , flache , weit -
ranöige und wie ein weicher italienischer Hut ge¬
bogene und geschwungene Capeline , fast garrne -
rungslos getragen , ist. Die andere Form will von" usdeknuna in die Breite gar nichts wissen und

gleicht mehr einer spitzen Pierrotmütze als einem
schützenden Frauenhut . Ein kleiner , rundum hoch¬
geschlagener Rand bildet den Untergrunb für einen
spitzen oder durch spitze , hochstrebend« Federn¬
garnierung völlig verdeckten. monckMal bis zu
einem halben Meter Höhe ansteigenden Kops. Es
scheint , als wenn diese letztere Hutform diejenige
werden sollte, die den kommenden Herbst und Win¬
ter ausschließlich zu beherrschen denkt . Denn alle
neuen formen fügen sich ihr mehr oder weniger
harmonisch an . Darunter sind die Herrenhüte , die
augenblicklich das Eleganteste als Begleiter zum
Promenadenkleid sind . In erster Linie der schmal -
randiae und ziemlich großköpfige runde Hut , den
man m Frankreich „Okäpsau dlston " nennt , aus
mattem , glanzlosem , schwar'zem Filz . Er sitzt ziem¬
lich tief auf dem über Ohren und Stirn herab¬
frisierten Frauenkops und wird von einem eng¬
maschigen, winzig punktierten , schwarzweißen,
grauen ober schwarzen Tüllschleier begleitet, der
den Eindruck der Ordentlichkeit , den diese Hüte
haben , noch erhöht . Weit eigenartiger wirkt der
Herrenzylinderhut auf dem Frauenkops , den man
dort nur , und das ist schon lange her, als Reithut
zu sehen gewöhnt war . Er ist entweder aus glän¬
zender Seide oder , was bester aussieht , aus
stumpfem Seidenfilz und wird von einer vorn in
der Mitte emporsteigenden und über den oberen
Rand hinausragenden Algrette von mäßigem Um¬
fang als einzige Garnierung geziert ; die Aigrette
aus schwarzem oder weißschwarzem Reiher , Mara -
baut , auch Straußenfeder , hat eine steife , sym¬
metrische Form . Der kleine Schleier ist zum
Damenzylinderhut unerläßlich . Beide , runder Filz
und Zylinder , können übrigens auch farbig ; und
zwar am liebsten in Braun , Hellgrau , Violett oder
Granatrot , zu gleichfarbigen Kleidern angelegt wer-
den . — Daß auch der Marquis , der Dreispitz aus
einfachem Filz ohne Garnierung , wieder auslebt,
ist nach dem Gesagten selbstverständlich.

Clementine .
Z» Neues von der Herrenmod« de» Winter». Die

kommende Herrenmode zeichnet sich durch Einfachheit
und Unauffälligkeit aus , wie sie der wahren Eleganz
immer eigen ist. Sie vermeidet die Extreme; die
breiten Schultern , die wir den Amerikanern nachge¬
macht haben, sind überwunden , und auch der steife
Filzhut mit niedrigem Kopf und gerader , breiter
Krempe ist abgetan ; an seiner Stelle trägt man wie¬
der den runden Hut mit mäßig geschweifter Krempe.
Weitere Einzelheiten der Herrenmode, wie sie der
wirklich vornehme Engländer und Amerikaner tra¬
gen, weiß die auf dem Gebiete der Frauen - wie der
Herrenmode gleich gut unterrichtete Ullstetnsche Zeit¬
schrift „Die Dame" in Wort und Bild mitzutellen.
Zunächst das wichtigste Kleidungsstück : der Sakko.
Er paßt sich, wie bereits schon oben angedeutet, der
Schulterform an, und hie Schultern find nicht wat¬

tiert . Er ist kurz» ziemlich hoch geschloffen und an¬
liegend . Im Rücken hat er keinen Schlitz : er wird
mit drei - knöpfen geschloffen, ist vorne unten schwach
abgerundet und zeigt eine äußere Brusttasche. Neben
dem gewöhnlichen Sakko gibt es auch einen Sport -
sakko , der von vorne gesehen dem gewöhnlichen Sakko
gleicht , aber hinten einen Gurt und in der Mitte eine
Quetschfalte hat. Was Stoffe und Farben angeht, so
gibt es nur die eine Dorschrist : die Stoffe müssen gut
und die Farben und Muster unauffällig sein ; beson¬
ders die bräunlich-grünen und purpur -braunen Farb¬
mischungen verschmäht der elegant gekleidete Herr .
Für Besuche und Hochzeitsfeiern am Tage trägt man
den Cutaway , der einen oder zwei Knöpfe hat und
dementsprechend längere oder kürzere Aufschläge zeigt.
Er darf auch mit Bortenbesatz eingefaßt sein . Der
ein- wie der zweiknöpfige Cutaway lassen im zuge¬
knöpften Zustande natürlich über wie unter den
Knöpfen die Weste noch ein gutes Stück sehen . Auch
der Eutaway darf eine äußere Brusttasche haben.
Zum Frack werden in diesem Winter schwarze Frack-
westen modern sein, doch kann man auch die gewiß
hübschere weiße Piquetweste tragen . Sie ist einreihig,
hat einen großen v -förmigen Ausschnitt und wird mit
vier eng beieinandrrfftzenden, kugelförmigen Knöpfen
geschloffen. Unten ist sie spitz ausgeschnitten, doch wer¬
den vielleicht ihre auseinanderstrebenden Endspitzen
bald verschwinden . Zum Kapitel Wäsche Ist zu be¬
merken, daß natürlich zum Frack keine weiche , sondern
eine gestärkte Hemdbrust zu tragen ist, und zwar eine
glatte, mit einem einzigen Knopfe, am besten einer
Perle . Die Kragen sind ziemlich niedrig , hohe Kra-
gen gelten als nicht elegant. Modern sind — natür¬
lich nicht zum Frack — Stehumlegkragen , die oben
dicht zusammentresfen und dann rund , scharf weg .
geschnitten sind, so daß genügend Raum für den
Krawattenknoten frei bleibt. Als Krawatte wählt
man meistens den langen Selbstbinder , jedoch sind
zum Cutaway auch Schleifenkrawatten zulässig .

Mar » Twain » Wahlrede . Nur einmal ist der be¬
rühmte Humorist Amerikas auch als Politiker am
Rednerpult erschienen: damals stellte er auf einer
Wahlversammlung der republikanischen Partei als
geeigneten Kandidaten den General Hawlay vor .
Diese Wahlrede Mark Twains war zwar sehr kurz ,
aber zündend. Sie lautete : „General Hawlay ist
Mitglied der Kirchengemeinde von Hartford und
Verfasser des Buches „Schöner Schnee " . Er mag
das leugnen , ich aber muß für ihn zeugen . Als
Bürger achte ich ihn . Als persönlicher Freund
schätze ich ihn . Als Nachbar, dessen Gemüsegarten
unmittelbar an den meinen grenzt , nun , als solchen
— beobachte ich ihn . Als Verfasser von „Schöner
Schnee" hat er dem Winter zur Anerkennung ver-
holfen. Er ist ein ehrlicher, grad er Mann . So
weitherzig und gütig ist sein Charakter , daß noch
nie ein Bettler oder Vagabund mit leeren Kinden

von seinem Hause schied : stets gab er solchen Leu¬
ten einen Empfehlungsbrief an mich. Rein , ehr¬
lich, unbestechlich ; das ist Ion Hawlay . In der
Politik gleicht ein solcher Mann einer Parfüm -
flasche in einer Leimfabrik : sie wird den Gestank
verringern , aber nicht beseitigen. Zum Schluß lassen
Sie mich Ihnen sagen : Ich habe von General Haw¬
lay nicht mehr gesagt als ich von mir selbst sogen
würde. Und das , meine Herren , sehen Sie : das
ist General Hawlay ."

-ff- Der Rat des Rechtsanwalts. Eine lustige kleine
Geschichte aus der juristischen Welt weiß eine eng .
tische Wochenschrift zu erzählen. Der Mandant hat
die Rechnung seines Anwalts erhalten. „Aber, Herr
Doktor , da ist ein kleiner Fehler . Sie notieren : am
8. Juni , juristischer Rat — 8 Schilling, 8 Pence .
Aber an dem Tage hatte ich Ihnen die Angelegen¬
heit überhaupt noch nicht übergeben, ich kam doch
erst am nächsten Tag zu Ihnen ins Kontor .

"
„Ich

weiß. Aber Sie erinnern sich vielleicht noch : wir
trafen uns am 8 . und damals riet ich Ihnen , den
ganzen Fall doch am besten einfach mir zu über-
geben .

"
„Ja gewiß , aber . . ." „Nun , was wollen

Sie , das war mein Rat . . ."

c? v «» Testament der Herzogin von Genua . Der
„Cri de Poris " weiß folgende Geschickte vom italie¬
nischen Königshose zu melden : die jüngst verstorbene
Herzogin von Genua hatte Ihr ganzes Vermögen in
Höhe von 25 Millionen Lire einem Turiner Bankier
zur Verwaltung übergeben. Da sie ihr Vermögen in
sicherer Verwahrung glaubte, kümmerte sie sich nicht
viel darum . Eines guten Tages verschwand der
Bankier und nahm die Milliönchen der Herzogin mit.
Die Tochter der Herzogin , die Königin Margherita ,
wollte ihrer 80jährigen Mutter den Kummer und die
Aufregungen, die ihr der Verlust ihres Vermögen»
verursachen würden, ersparen, und sie brachte es
fertig, ihr die ganze trübe Angelegenheit zu verheim-
liehen . Die Zinsen des Vermögen» zahlte die Königin
Margherita fortan aus ihrer Tasche . Unter diesen
Umständen fahndete man auch nicht nach dem un-
getreuen Bankier. Im guten Glauben noch immer
im Besitze ihrer Millionen zu sein, traf die Herzogin
vor ihrem Tode ihre letztwilligen Bestimmungen über
die Verteilung des Erbes und bedachte auch eine
Reihe von Dienstboten mit ganz ansehnlichen Legaten ,
die insgesamt sich aus einige hunderttausend Lire be¬
liefen . Dieses Testament wurde nun in der letzten
Woche geöffnet . Die Königin Margherita bezahlte,
um die letzten Wünsche ihrer Mutter zu erfüllen ,
die Legate aus eigener Tasche. Ihren Verwandten
enthüllte sie natürlich das Geheimnis, und ihr Bruder ,
der Herzog von Genua, und der König von Italien
sollen nicht wenig erstaunt gewesen sein . Dem unge¬
treuen Bankier aber wird es jetzt Übel ergehen ; denn
man setzt jetzt alles in Bewegung, um seiner habhaft
zu werden.
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Der Segelsport am Vodensee.

x . Konstanz. 23 . Sept . Während di« Regatten
während der Bodenseesegelwoche im Juli unter
hoffnungslosen Flauten zu leiden hatten , bracht«
der Wettergott den beiden vom Kgl . Württember -
oischen Jachtklub am Samstag und Sonntag vor
Friedrichshofen veranstalteten Vorgabewert -
führten zu viel des Guten . Winde mit 10 Sekun¬
denmetern und Böen mit 12 Sekundenmetern und
darüber waren der Durchschnitt, dazu ein Wellen¬
gang, der unzählige Sturzwellen über die Besatzun¬
gen ergoß . Unter unendlichen Mühen kamen die
badischen Boote von Kvnstanz und Ueber-
lingen herauf , dreimal riß die Stahltrosse des Kon-
stanzer Motorbootes , sodaß eine Jacht , die „Kiß
me quick" , auf das Schweizer Ufer geschleudert
wurde und schwere Havarie erlitt . Infolgedessen
kamen dies« Boote zu spät zur ersten Rsgatta , dach
errangen sie in den folgenden noch Sieg und Preis .
Es war die schlimmste Regatta , so lange
am Bodensee der Segesport betrieben wird , zahl¬
reiche Havarien und Schäden konnten am Ende
ber Regatten festgestellt werden . Namentlich gab
es geborstene Fesseln, zerrissene Segel und ein¬
gedrückte Planken .

Innerhalb ihrer Klaffen errangen von dem 28
gemeldeten Booten Preise :

am 20. September :
1. 10 Segellängenklass « : „Skidbladnir " (K .W.I .E .),
2. 8 Meter R - Klasse : „Allwind " (Lind. S .E.) ,
3. 7 Meter Il -Klaffe : „Undine" (K . W .I .E. ) ,
4. Alte Jachten : „Rheingold " (L .S .E. ) ,

Sonderklasse : „Palmitröm " (K .W .I .E .) ,
6. 5 Meter R - Klasse : „Selma " (Bregenzer S .E.) ,
7. Jollen , 1. Klaffe : „Isolt " (Jachtklub Konstanz)

1 . Preis , „Gertrud " (L .S .E .) 2. Preis ; 2.
Klaffe : „Namenlos "

(K. W .I .E.) 1 . Preis ,
„Wedde" (L .S .E .) 2 . Preis ;

am 21. September :
1. „Skidbladnir "

. 2. „Schwaben " (K.W.I .E .) , 8.
„Föhn"

(Jachtklub Konstanz ) , 4. „Freya " (Br . S .E.) ,
8. „Sonderling " (Ueberl . S .C. ) , 6. „Selma ", 7 . s :
„Veleda" ( K .W.I .E .) 1 . Preis , „Marianne "

(I .E .K .)
2. Preis ; d : „Kitz m« quick" 1. Preis , „Odin" ( Ueb.
5 .E . ) 2. Preis .

Nur den die ganze Nacht vorgenommenen Repa¬
raturen war es zu verdanken , daß „Kiß me quick "
noch an der Regatta teilnehmen konnte .

Gleichzeitig fand im Kurgartenhotel eine Sitzung
des Bodensersegleroerbandes statt, die
sich mit verschiedenen Fragen de» inneren und äuße¬
ren Ausbaues befaßte. Für die Dodensee -
segelwoche 1913 wurde folgendes Programm
festgelegt : sie beginnt in Konstanz und endigt in Fried -
richshafen. Vorbehaltlich der noch emzuholenden
Genehmigung des Deutschen Seglerverbandes und
in Möglichkeit , die Segelwoche um 8 Tage vor- und
rückwärts zu verschieben , ergibt fich folgendes Pro¬
gramm : Freitag , 25 . Juli zu Konstanz: Ausstellung
der Jachten . Samstag , 26. Juli , zu Konstanz:
1 . Regatta . Sonntag , 27 . Juli , zu Konstani : 2 . Re¬
gatta . Montag , 28 . Juli , zu Konstanz: Ruhetag .
Dienstag , 29 . Juli , zu Ueberlingen: 8. Regatta .
Mittwoch, 30. Juli , zu Ueberlingen: 4. Regatta .
Donnerstag , 31 . Juli , zu Uebrrlingen -Konstanz-
Friedrichshafen : Pokalregatta . Freitag , 1 . August,
zu Friedrichshafen : Ruhetag . Samstag , 2. August,
zu Friedrichshafen : 5 . Regatta . Sonntag , 3 . August,
zu Friedrichshafen : 6. Regatta . Montag , 4 . August,
zu Friedrichshafen : Ruhetag . Dienstag , 5. August,
zu Friedrichshafen : 7. Regatta . Mittwoch, 8 . August,
zu Friedrichshofen : 8 . Regatta und Schluß.

Da zu diesen Veranstaltungen der in der Grün¬
dung befindliche Großherzoglich Badische
Jachtklub eine bedeutende Rolle spielen wird,
wird diesnial das Interesse am heimischen Segelsport
noch größer sein . _

k. Konstanz, 23 . Sept . Der Bodensee bietet zur
Zeit ein Bild wildtobenden Aufruhrs . Ziemlich

regelmäßig um den 20 . September herum beginnen
die Oststürme, die tagelang anhalten , die Fluten des
Bodensees oufwühlen und sie mit Macht in den Kon -
stanzer Trichter treiben . In diesen Tagen ist der
Aufenthalt am Hafen oder im Stadtgarten nicht
rötlich , denn meterhoch schlagen die Wellen über die
Mauern hinweg. Ein prächtiger Anblick bietet sich
stets , wenn ein Dampfer den Hafen verläßt . Sowie
er zwischen die beiden Leuchttürme kommt , braust die
erste Sturzsee über das Vorderschiff hinweg. Tief
bohrt sich der Bug in die Wellen und nur mühsam
kommen die Dampfer vorwärts . Alle sonstigen Boote
sind vom See verschwunden, auch die städtischen
Motorboote müssen den Betrieb einstellen . Nur die
flinken Seewindhunde , die Segelboote, sind so recht
in ihrem Element . Mit ungeheuerer Geschwindigkeit
tanzen sie von kreischenden Möven umgeben auf den
Wellen, ein Anblick, der den Zuschauern gefährlicher
dünkt , als es in Wirklichkeit ist. Es ist schön in den
Herbsttagen am Bodenseel

Zlallenisch'kiirlischer Krieg.
Krieg oder Frieden?

Rom, 23 . Sept . In hiesigen militärischen Kreisen
werden die letzten Waffenerfolge der Italiener vor
Tripolis so beurteilt , als ob die Friedensverhand¬
lungen in der Schweiz gar nicht existierten. Der
letzten Schlacht vor Tripolis wird als der ersten
Etappe der zweiten Phase des Kolonial¬
kriege » in diesen Kreisen große Bedeutung bei¬
gemessen .

Genf. 23 . Sept . Der ehemalige türkische
Kammerabgeordnete Hamid Nessimi , Mitglied der
Interparlamentarischen Konferenz, erklärte hier einem
Berichterstatter, er glaube nicht , daß die gegen¬
wärtige Regierung Frieden mit Italien
schließen werde. Er habe im Gegenteil die feste
lieberzeugung, daß vor zwei Monaten keine end¬
gültigen Abmachungen getroffen würden.

Ein Opfer der Seeminen.
Saloniki , 23 . Sept . Der englische Dampfer „Barnes

More " , der kürzlich bei der Einfahrt in den Hafen
von Saloniki auf eine Seemine auffuhr und schwer
beschädigt wurde , ist von dem deutschen Dergungs-
dampfer „Berthilde^ in den Hafen von Saloniki ge¬
bracht worden.

Ne Krise In Ser Türkei.
Türkisch-serbische GrenzzrvischenMe.

Saloniki , 23 . Sept . Drei serbische Bauern , die
die Nacht in einer Hütte bei Zinitza zugebracht hatten,
wurden heute früh v«n einer türkischen Patrouille
ermordet aufgefunden. Eine andere Patrouille hatte
einen Zusammenstoß mit einer serbischen Bande , bei
der drei Serben erschossen wurden .

Die Kretenser .
Die «. 2>. Sept . Einer Meldung der „Politischen

Korrespondenz" aus Athen zufolge richtete der Vor¬
stand des permanenten Ausschusses der Aufständischen
In einer Versammlung in Kanea an jene kretensischen
Delegierten, die zur Teilnahme an den Beratungen
der griechischen Kammer bestimmt sind , die Auf¬
forderung, ihre Vorbereitungen zur Abreise nach
Athen zu treffen. Die Fahrt nach Athen soll in ein¬
zelnen Gruppen Ende April erfolgen.

China.
Rußland und die Mongolen.

llrga . 23 . Sept . Die hier als Instrukteure tätigen
Reservisten der Transbaikalkosaken beendeten die
Ausbildung dreier Sotnien mongolischer Ko¬
saken . Die Mongolen haben jetzt ein ganzes
im Frontdienst geübtes Reiterregiment .

Arbeiterbewegung.
Stuttgart , 28 . Sept . Auf einer Reife durch Süd¬

deutschland ist bekanntlich eine größere Anzahl
Mitglieder der Arbeiterpartei des eng¬
lischen Unterhauses mit ihren Damen , von Mün¬
chen kommend , in Stuttgart eingetroffen und
gestern im Rathaus empfangen worden . Am Diens¬
tag nachmittag wird die Reise nach Straßburg fort¬
gesetzt.

Letzte vachrlchlen.
Die Matrikularbeitrage.

Berlin , 23. Sept . Durch die Presse ging kürzlich
die Nachricht , daß eine Aufhebung der Matrikular -
beiträge gelegentlich der Verhandlungen über die
Desitzsteuersrage in Aussicht genommen ist . Es
besteht aber laut „Tägl . Rundsch." keine Absicht ,
die Frage der Matrikularbeitrage neuerlich auf¬
zurollen und es wird weder an ihre Aufhebung noch
an ihre sogenannte Veredelung gedacht.

Der Flotten-Etat für 1913.
Berlin , 23. Sept . Der Flotten - Etat für

das Jahr 1913 fordert , wie die „T . R .
" hört ,

die ersten Raten für zwei Linienschiffe und einen
großen Kreuzer an . Ein Linienschiff und ein
großer Kreuzer werden nach dem Bauplan de¬
alten Flottengesetzes auf Stapel gelegt , dazu kommt
ein weiteres Linienschiff nach der Floitennoveile
vom Jahre 1912. Die Aktivisierung des
d r t t t e n G e s ch w a d er s , die die jüngste Flotten¬
novelle vorsteht, soll nach den neuesten Dispositio¬
nen schon im Jahre 1914 beendet sein , und zwar
werden dem dritten Geschwader, dessen erst« Divi¬
sion schon im Herbste d . I . gebildet wurde , die
neuesten und modernsten Kampfschiffe zugewiesen ,
so daß es aus lauter Dreadnoughts bestehen wird .

Harnack zum Fall Traub.
BerN«, 23. Sept . Professor Adolf Har¬

nack Hot eine Broschüre erscheinen lassen : „Die
Dienstentlassung des Pfarrers 1-io. G . Traub "

, die
namentlich in ihrem ersten Teile dem Ober¬
kirchenrat Wahrheiten sagt, wie er st « gerade
von dieser Seite so scharf und schonungslos kaum
erwartet haben wird .

Ein Kaiserpreisschietzen -Prozetz .
Potsdam , 23 . Sept . Bor dem Kriegsgericht

begann heute die Verhandlung gegen den Kom¬
pagniechef der 6 . Kompagnie des 1. Garderegiments ,
Hauptmann v . Schlichting. 11 Unteroffiziere dieser
Kompagnie und 107 Grenadiere . Es handelt sich
um Unregelmäßigkeiten beim Xaiserpreis -
schirßen in diesem Jahr ». Die Oeffentlichkeit
ist während der ganzen Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen .

Kongreß für SSuglingsfürsorge.
Daemstadt , 22 . Sept . Gestern Vormittag würbe i»

Anwesenheit der Sroßherpgin der dritte deutsche
Kongreß für SSuglingsfürsorge im Städtischen
Saalvan eröffnet. Der Vorsitzende Kammerherr vr . von
Behr-Pmnow begrüßte die Versammlung und verbreitete
sich über die Zwecke und bisher erzielten Erfolge der Säug -
lingsfürsorge - DerRedner gab bekannt , daß oieKaiserin
in einem Schreiben an 5m Kongreß ihr allerhöchstes
Interesse an den Beratungen und die besten Wünsche
chr den Erfolg derselben zum Ausdruck gebracht habe.
Darauf wurde die Absendung eines Danktelegramms an
die Kaiserin beschlossen . Der Vorsitzende teilte weiter
mit , daß die Großherzoginnen von Baden ,
Sachsen -Weimar und Sachsen - Coburg -Gokha , ferner das
ReichSamt des Innern , verschiedene Staatsbehörden,
deutsche Städte , Aerzte und mehrere WohlfahrtSvereine
Vertreter entsandt hätten.

Der schnellste Schlachtkreuzer .
London. 2S. Sept . Der neue Schlachtkreuzer

„Prinzeß Royal " beendete gestern abend seine Probe »
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fahrt und erzielte dabei eine Höchstgeschwindigkeit von
35 Knoten, eine Leistung, die bisher von keinem
Schlachtkreuzer der Welt erreicht worden sei .

Sasonoffs Ziele in London.
London, 23 . Sept . Der Londoner Berichterstatter

der „Birmingham Daily Post " behauptet, die wahren
Ziele der Reise des russischen Ministers des Aeußern
zu kennen . Ihr Hauptzweck sei , für die russische
» ahn durch Persien nach Indien , die
von Frankreich unterstützt wird , die englische
Einwilligung durchzusetzen. Minister Sasonofs bringt
ein Handschreiben des für das Projekt gewonnenen
Zaren an König Georg mit.

Todesfälle.
Parts , 23. Sept . Gestern abend starb hier

Prinz Louis Murat , ein Enkel des Königs
von Neopel, Murat , im Alter von 71 Jahren .

Madrid . 28 . Sept . Die Infantin Maria
Theresia , die Schwester des Königs Alfons und
Gemahlin des Prinzen Ferdinand von Bayern , In -
sant von Spanien , ist hier gestorben .

Goldklumpen-Diebstahl.
London, 23 . Sept . Einbrecher drangen heute

morgen durch Eindrücken des Fensters in das kana¬
disch Auswandererbureau in der Whitehall ein und
stahlen mehrere Goldklumpen , die dort ausgestellt
waren . Die Einbrecher sind augenscheinlich gestört
worden , da sie einen kleineren Goldklumpen zurück-
ließen.

Entsprungen .
Düsseldorf, 22. Sept . Der nach Unterschlagung

von 200000 -K vor kurzem nach Konstantinopel
geflüchtete, aber wieder nach Düsseldorf ausgelie¬
ferte Prokurist Heinrich Geb ist entsprungen .
Geb , der sich in Untersuchungshaft befand , sollte zu
einem Zahnarzt geführt werden , es gelang ihm aber ,
sich von dem Transporteur loszureißen und z«
entfliehen .

Sauerstofsexplosion.
Nürnberg , 23. Sept . In der Maschinenfabrik

Fleischmann L Sohn erfolgte heute vormittag eine
gewaltige Sauerstoff - Explosion . Da ge¬
rade Frühstückspause war , wurden nur sechs Ar¬
beiter verletzt, zwei davon sehr schwer .

Verkehrsunfälle.
Me «, 28. Sept . Bei Wiener -Neustadt ist gestern

«in Automobil , in dem die Prinzen Felix
und Renatus von Bourbon - Parma mir
Gefolge saßen, mit einem Fuhrwerk zusam -
menge stoßen . Don der Deichsel wurde Prinz
Renatus getroffen. Derselbe erlitt einen schweren
Rippenbruch , di« übrigen Insassen wurden nicht
verletzt. Heute früh war in dem Befinden de»
Prinzen eine leichte Besserung eingetreten .

Schwerer Stratzenbahnunsall.
Dennvile , 28. Sept . Bei Merville hat sich

ein schwerer Stratzenbahnunsall zugetragen . Nach
Depeschen , die das Ministerium der öffentlichen
Aroeiten bis 1 Uhr nachts erhalten hat , sind bei
dem Zusammenstoß eine Person getötet und 18
verletzt worden , darunter eme tödlich und mehrere
schwer .

Unglücksfälle und Verbrenn .
Dresden , 22. Sept . Der bekannte Sprachreiniger

Studienrat Prof . Dr . Hermann Dünger Ist hier
im Alter von 69 Jahren gestorben.

Berlin , 22 . Sept . Einer der Mitinhaber der
bekannten Konsektionsfirma V . Mannheimer ver¬
unglückte heute auf der Jagd bei Nauen . Wäh¬
rend der Fahrt im Automobil entlud sich ein Ge¬
wehr und traf Oskar Mannheimer in den Kops;
er war sofort tot.

Landsbe« a. W„ 22. Sept . Auf der Chaussee
nach Schneidemühl wurde ein hochbetogtes Arbeiter¬
ehepaar von einem Auto überfahren und getötet.

Srotzherzogllcher tzosihealer.
„Mein Freund Teddy ".

(Erstaufführung im Großh . Hostheatrr .)
„Mein Freund Teddy" . . . .. man könnte das

Stück ebensogut nennen : „Mein Freund Didier -
Morel " oder „Mein Freund Berlin " oder nach jeder
beliebigen anderen Figur des Stückes , denn
Freunde , gute , alte Freund « sind sie alle , wir ken¬
nen sie seit dreißig Jahren persönlich und ihre
Väter und Großväter vom Hörensagen . Aber die
guten Freunde fallen uns doch nachgerade auf die
Nerven , ihre stereotype Schablonenhaftigkeit , ihre
Unfähigkeit , sich zu entwickeln , einen neuen Men¬
schen statt neue Kleider anzuziehen , fängt an , uns
zu langweilen . Wir beginnen zu glauben , daß es
kein« unbedingte Notwendigkeit ist , Produkte der
Herren AndrL Rivoire und Lucien Besnard
in unser geliebtes Deutsch zu übertragen und di»se
„Verdeutschung" ausgerechnet durch den de« Deut¬
schen so wenig mächtigen Herrn Dolten -
Baeckers ausgeführt zu sehen.

Nach dieser Einleitung , die uns unser literarisches
Gewissen abnötigt , wollen wir aber gern zugeben,
daß „Mein Freund Teddy " «in liebenswürdiger ,
harmloser Mensch ist, dem man nicht böse sein kann ,
den man sogar bis zu einem gewissen Grade lieb
gewinnt und den man recht gern weiterempfiehlt .
Er ist wirklich ein ganz prächtiges Kerlchen, frei
von kuropens Lbertünchter Höflichkeit, dabei von
einer Selbstlosigkeit , die in unserem sa selbst¬
süchtigen Zeitalter unbedingt der Nachahmung
empfohlen werden kann , schon deshalb , weil Teddy,
wie der artige Knabe im Bilderbuch , schließlich
doch den Lohn davonträgt und seine geliebte Made¬
leine bekommt .

Denn der gute Teddy verliebt sich , nachdem er
kaum aus Amerika in Paris angekemmen ist, in
die junge Frau des idiotischen Abgeordneten Didier -
Morel und beschließt mit der einem Amerikaner
eigentümlichen Energie sogleich bei sich, di« Schei¬
dung der Didier -Morelschen Ehe herbeizusühren
und Madeleine zu heiraten . Er ist so überaus zart¬
fühlend , daß er nicht eher Madeleine seine Lieb«
zu gestehen sich vermißt , als bis sie von ihren khe-
sesseln befreit ist, was zur Felg « hat, baß »in »an
dieser unmadernen Denkungsweis « nicht angekrän¬
kelter Gesandtschastssekretär , unser ebenfalls sehr

alter Freund Berlin , ihm die junge Frau beinahe
vor der Nase weggeschnappt hätte . Aber d« Berlin
ein böser Knabe ist, bekommt er am Ende die
reizende Madeleine doch nicht, sondern der tugend¬
hafte Teddy wird mit ihren kleinen Händchen be¬
glückt. Wie das geschieht , können wir hier nicht
»erraten , empfehlen ober einem »erehrungvmürdi -
gen Publikum , es sich im Hostheatrr anzusehen ,
allwo es sehr hübsch dargestellt wird .

Al« gewissenhafter Kritiker wollen wir auch nicht
verschweigen, daß die Autoren »inen Anlauf zur
Gesellschaftssatire gemacht haben , daß da» preis¬
würdige Unternehmen aber in seinen Anfängen
stecken geblieben oder vielmehr in Ihrer technischen
Hilflosigkeit untergegangen ist. Die Handlung
nämlich, die st« au » ihrer an sich ganz netten und
entwicklungsfähigen Grundidee herausdestilliert
haben , reicht eigentlich gerade nur für einen Ein¬
akter , woraus sich für die Autoren die Notwendig¬
keit ergeben hat , sie bis zur Grenz« der Haltbar¬
keit in die Läng« zu zerren , wenn sie ein „abend¬
füllend»»" Stück darau » machen wollten . Beim
notdürftigen Au»süllen der so in der eigentlichen
Handlung entstandenen Lücken ist ihnen aber der
leitende Faden verloren gegangen und dir Satire
verläuft im Wüstensand« konventioneller Lustspiel¬
scherze .

Das Lustspielensemble unseres Hoftheaters stellt
solche liebenswürdigen Stücke sehr hübsch dar . Die
Regie vertieft die Fadessen und gleitet über Richtig -
ketten leicht und rasch hinweg. Auch haben ein so
ausgezeichneter Darsteller wie Fritz Herz und eine
so reizende frische und fesche Künstlerin wie Fräulein
Noorman es nicht sehr schwer, wenn sie , wie
gestern, so völlig das Stück beherrschen , die Sym¬
pathie der Publikum» für die Autoren zu gewinnen.
Der Freund Teddy, den Herr Herz „ aus die Bühne
stellte "

, hatte wirklich Leben, und die reizende Frau
Madeleine fand in Else Noorman eine ihr in jeder
Beziehung ebenbürtige Interpretin . Den tradttienell
idiotischen Abgeerdneten gab Hugo Höcker mit gutem
Humor ohne Uebertreibung . Auch er vermochte der
Figur etwas wie Leben etnzuhauchen, was eine
kleine Hertulesarbrit ist. Al» verwitwete Präsiden¬
tin vvn Frankreich war Frau Frauenkarfer
in Erscheinung und Spiel ausgezeichnet, sie bewies,
baß sie nicht nur eme gute , sondern auch eine humor¬
volle Darstellerin ist. Die Herren Da pp er und

v . Kranes konnten als Papa Derdisr und kari-
katurenzeichnender Maler sich über da» Mittelmaß
der Intelligenz , mit dem die Autoren die beiden kon¬
ventionellenGestalten ausgestattet , weit erheben. Einen
blühenden Kranz junger Damen bildeten Alwine
Müller , Lina Karstens , Hedwig Holm und
Hedwig Bendorf . Dr. A. Kronacher hatte
nicht nur für einen sehr hübschen Rahmen , sondern
auch für ein flottes Zusammenspiel gesorgt. Die Dar¬
steller konnten nach jedem Akt für freundlichen Beifall
danken .

Gustav Reppert .

Theater and Musik.
kh. Zur Frage de» „Parfifal "-Sch»tze, hat Pro -

fefsor Dr . Adott Barkan von der Stanford Uni -
« erstty in San Franziska einen sehr bemerkenswerten
Brief an die Wiener „Neue Freie Presse" gerichtet .
Die Zuschrift lautet : „Wie eine Aufftihrung der
Jahannes - oder Matthäuspafsion von Dach , nur für
die Kirche gedacht, jetzt in jedem Konzertsaal eine
weihevolle , religiöse Stimmung Hervorrust, so wird
auch der „Parsisal " außerhalb Bayreuths , ln irgend
einem Opernhause aufgeführt , seine Wirkung nicht
verfehlen. Ich hörte und sah „Parsisal

" vor vielen
Jahren in San Franziska , kurz nachdem ich einer
Aufführung in Bayreuth beigewohnt hatte . Das
naiv und gesund empfindende Publikum des „wilden
Westens" stand dem Bayreuther Publikum durchaus
an tiefer Empfindung nicht nach . Der Eindruck war
her einer Gottesdienste» — weihevoll und ernst.
„Parsisal " trägt aber seine Weihe mit sich ; sowohl
in künstlerischer , wie in ethischer Beziehung wird er
überall erbauen, verschönern und entsühnen ."

ch . Das Deutsche volkscheater in Men brachte
zwei Uraufführungen , die Groteske des jungen öster¬
reichischen Autor» Paul Lzinner , „Satans Maske",
eine talentierte, aber etwa» „ kraftmeierische " Artisten-
arbrit von einem Direktor und einer Schauspielerin,
di « fich gegenseitig durch ihre Darstellungskünst«
täuschen und besiegen . Dann ein Lustspiel von
Nebert» » raccv, „ Vellkemmene Liebe"

, da» hie be¬
kannten Vorzüge de« geistreichen Autor » zeigt. Das
Publikum nahm beide Stücke freundlich auf und
zeichnet« die Darsteller durch lebhaften Beifall aus .

) : ( Eine Zelemik llber „Lmannal Oolnt". Aus
Bre»l«u schreibt man dem „B . T .

" : 2m „Evange¬
lischen Kirchenblatt Schlesiens" und in der „Bres -
lauer Zeitung" war eine Polemik darüber entstan¬
den , »b Gerhart Hauptmanns Roman „Emanuel
Quint" eine anüchristllche Tendenz habe. Gerhart

Hauptmann , von der „Breslauer Zeitung " angefragt ,
erwiderte : „Er könne nicht eingreifen, denn er habe
im Buche alle» gesagt , was er zu sagen hatte . Wer
aber in dem Narren den Antichrist erblicke, der
nehme sich in acht , daß ihm nicht etwa selbst Hörner
und Klauen wachsen/'

«msi mid Wissenschaft.
w . Amundsens kommende Nordpolexpeditton. Ka¬

pitän Roald Ammrdsen , der Sieger vom Südpol ,
will im kemmenden Oktober dar berühmte Schiff
„Fram "

, das vorläufig in Buenos Aires zurück¬
geblieben ist, nach San Franziska kommen lassen,
wo die endgültige Ausrüstung zur Nordpolfahrt be¬
endet wird. Im Juni 1913 soll dann der Aufbruch,
zur Beringstraße erfolgen . Amundsen will hier , wie
„Petermanns Mitteilungen" berichten, möglichst weit
nach Norden Vordringen , um sich dann vom Polar¬
eis einschließen zu lassen und mit diesem die Treib¬
fahrt nach Norden auszuführen, die , wie er hofft,
ihn mehrere Grade nördlich von den Wegen Kapi¬
tän De Längs und Nansens — der bekanntlich gleich¬
falls die „Fram " führte — führen wird , so daß er
näher an den Pol heranzukommen erwartet , als es
Nansen mit dem Schiff befchieden war . Doch die
Erreichung des mathematischen Punktes des Pols ,
der ja durch Peary bereit» erledigt wurde, ist nicht
die Hauptaufgabe, die sich Amundsen gestellt hat.
Er will vielmehr das weite Becken des Arktischen
Ozeans, das er auf seiner Triebfahrt durchfurchen
muß, möglichst umfassend erforschen , besonders seine
meteorologischen Verhältnisse, Strömungen , Tiefen»
und Bodenbeschaffenheit . Die Expedition ist durch
die Freigebigkeit des in Buenos Aires ansässigen
Norwegers Pedro Ehristosfersen, der bereits die
Südpolarexpedition unterstützt hat, vollständig ge¬
sichert. Amundsen hofft , in drei Jahren das Ark¬
tische Meer von der Deringstraße bis zum Ostgrön¬
ländischen Meer durchqueren zu können. Die Aus¬
rüstung der „Fram "

ist jedoch auf mindestens fünf
Lahre berechnet .

Akademische Nachrichten . Auf eine 25jährige
Tätigkeit als » rbrntiicher Pr »fess«r kann heute der
Heidelberger Botaniker Weh . Hefrat Dr . Weerg
Kleb , zurückblicken. Prefessor Klebs steht im 5S.
Lebensjahre. Seine Vaterstadt ist Neidenburg in
Ostpreußen. 1383 wurde er Privatdozent In Tü¬
bingen und am 24 . September 1887 erfolgte seine Er¬
nennung zum erdentlichen Professor an der Uni¬
versität Basel. Im Jahre 1891 kam er nach Halle
und 1907 nach Heidelberg als Nachfolger von Prvf .
E . Pfißer . Seine Arbeitsgebiete sind : Entwicklungs¬
geschichte und Systematik der Algen, Ph,st »logie dar
Pflanzenzelle: Entstehung neuerer Pflanzenarten .
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Stiftungsfestes des hiesigen Gesangvereins „Ein¬
tracht " fand hier ein Süngertag statt , an demüber 250 Sänger teilnahmrn . Sie alle vereinig¬ten sich zu einer schönen Ehrung des Komponisten
Kreutzer , der in der Talmühle zu Meßkirch ge¬boren ist. Unter Leitung des Professors Scheel-
Konstanz sangen sie, nachdem Kaufmann Kinzel-mann am Denkmal eine Gedächtnisrede gehalten
hatte , frei Massenchöre Kreutzerscher Kompositio¬nen . Eine Kranzniederlegung beschloß den feier¬lichen Akt .

KSxigsteiv (i. Tamms), 22. Sept . Die Grotz -
herzogin Marie Adelheid von Luxemburgist auf Schloß Königstein zu etwa achttägigem Aufenthalt
eingetroffcn.

Fulda , 22. Sept . Die Stadt Schlitz feiert das
Jubiläum des llvvjährigen Bestehens .

Men , 23 . Sept . Der Borstond des K. K. Tele -
graphen -Korrefpondenz -Wureaus , der K . K. HofratKarl Ritter v. Fabrizii , ist gestorben.

Genf , 23. Sept . Der 19 . internationale
Friedenskongreß zu dem über 400 Teilnehmer er¬
schienen sind, wurde gestern mit einem glänzendenEmpfang eröffnet.

Pari - , 22 . Sept . Nach einer Blattermeldung wurde
infolge des von dem nationalistischen DeputiertenDunaisan den Ministerpräsidenten gerichteten Ansuchens derunter' dem Ministerium Comoes gegen den elsässischenPfarrer Delsor erlassene Ausweisungsbefehlzurückgezogen .

London , 23. Sept . Der russische Minister des Aeimern ,Sasonosf , ist gestern abend nach Balmoral abgereist.

Atom, 28. Sept . Der s izilianrsche Kauern -
führer Bernardino Derro , einst die Seele der
sizilianischen Bauernrevolte und auch jetzt noch einbekannter Agitator , ist unter der Beschuldigung,Wechsel im Betrage von 150000 Lire gefälschtzu haben , verhaftet worden .

Petersburg , 23. Sept . In der rm Bau befind¬
lichen Iubiläumskirche zur Erinnerung andas 300jährige Bestehen der Dynastie Romanowentdeckte der Wächter eine Höllenmaschine ,an der ein brennendes Licht befestigt war . DomTäter hat man keine Spur .

Moskau , 22. Sept . Bei dem jetzt in Rußlandstattfindenden Automobilrennen stürzte der als
Erster fahrende Automobilist Konschin, der Ver¬treter der Opel- und Minerva -Automobile kurzvor dem Ziel mit seinem Kraftwogen . Er gerietunter dos Automobil und wurde getötet .
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und offeriere so lange Vorrat reicht:
Svklsisimmsi -, komplett — Gertrud , hell Eich - . . Mk . 3l5
Svkrsk - imn, « ," ,

*
komplett -- Maria , hell Eiche . Mk . 353

SvklskLimmsn , komplett — Irene , hell Eiche . . 3 )? !. 4Ä5jeweils bestehend aus : 2 Bettstellen , 2 Nachtschranke» mit Marmor , 1 Tstafchkommode, 1 Marmor¬platte , L Spiegelaufsatz , L Spiegelschrank , 1 H»« dtuchstü«der, A Mohrstühle « .
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Brantlertte , Konsumenten,lassen sie sich durch die von anderer Seite ganz billigen Angebote nicht irre führen, denn Möbel, die zn Schleuderpreisenofferiert werden, sind von geringer Qualität und nicht haltbar . Beachten Sie daher mein Angebot und Sie erhaltensolide Möbel zu billigen Preisen.
Brautleute wahren ihre eigenen Vorteile , meine Lager zu besichtigen.
Großes Lager in 2 Läden, 4 Stockwerken und Ausstellungs-Etage.Eigene Polsterwerkstatte . Franko-Liefermrg.
Für die Solidität meiner Möbel zeugen viele Anerkennungsschreiben.

Jeder Besuch ist unbedingt lohnend. Beste Bezugsquelle für Pensionen und Hotels .Um den Verlobten Gelegenheit zu geben , dieses außergewöhnlich günstige Angebot anSzuniitzen , habe ich außerhalbmeiner Verkaufsräume Rcserveräume zm Verfügung , worin die für später lieferbar gekauften Einrichtungen kostenlos biszur Abnahme zurückgestellt werden.

8
. KrSmer Hsrkliilis

Möbel - und Bettenhaus , Kaiserstraße 30. Tele-Hon 778.
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VeiNuke
Tausch.

Herrschaft !. Etagenhaus (West¬
stadl) iiiu Wohnungen von 4 Zimmern,
Diele rc. , neu erbaut, mit schönem
Garten , gegen wenig belastete Bau¬
plätze zu vertauschen . Offerten unter
Nr . 1534 ins Tagblattbüro erb.

1 Küchenfchran» . 1 Tisch u. zwei
Hocker u. einen Tisch , IV- Meter
lang , zu verkaufen . Näh . Schil¬
lerstraße 31, Hinth ., 3 . Stock r .

Weg. Umzug sind versch . Haus¬
gerät « sowie a. Porzellan zu ver-
kausen . Näh . Kriegstr . 4, Hinth .

Existenz .
Altrenommierte , gutgehend«

Kolonialwaren - und Gemüsehand¬
lung.

in einer der frequentiertesten Stra¬
ßen der Weststadt, wird preiswert
gegen dar abgegeben . Offert , unt .
Nr . 1569 ins Tagblattbüro erbeten .

Wegen Umzug zu verkaufen :
Hocheieg . Schreibtisch mit Bücher¬
schrank, eichen gewichst , Oelge-
mälde , 1 Standuhr , Altert . , div.
Tische , Stühle , 1 eins. Bett , Wasch¬
tisch, Gartenlaube , geb . von 1862
an , u . verschiedenes: Gottesauer¬
stratze 3a , 3 . Stock.

Zu verkaufen eine eiserne Kin-
derdettstelle mit Matratze . Beiert¬
heim, Sebhardstr . 56, 3. Stock l.

Altangeseheue , gut emgeführte

Likör -Fabrik und Obst -Brennerei
in Baden , in flottem Betrieb , ist event. mit Firma, besonderer Verhältnisse
halber zu verkaufen.

Kaufpreis der Einrichtung einschließlich Fastage , Korbflaschen und allem
sonstigen Inventar ca. -4! 25000. - .

Käufer wird eingearbcitct .
Ernstl . Reflektanten erfahren Näheres unter Nr . 1460 durch das Tag¬

blattbüro.
Zu verk . sehr sch . Spiegelfchrank ,

Waschkommode, kompl . schSnes
Bett , Küchenschrank, Nahmaschine,
schSner Blumentisch» alles sehr bil¬
lig. Näh . Uhlandstratz« 12 , pari .

Eiserne Kinderbettstelle , kom¬
plett und ein starker Kinderwagen ,
als Marktwaren passend, billig
zu verkaufen : Amalienstratze 4ö,
Papierhandlung .

Plüschsofa
mit 2 Fauteuils , gut erhalten , für
5» ^ zu verkaufen. Wo ? zu erfragen
im Tagblattbüro.

LttWtÜN SMgt
wegen Umzug billig zu verkaufen :

Zirkel 12, Hinterhaus , 2. Stock .

« KI-Sw
rrstkl . , leistungsfähiges , liefert
ganze WohnungS - Einrichtungen ,
einzelne MSbel , Teppiche, Lino¬
leum , Vorhänge rc . an Beamte
und Private ,

aus Ratenzahlung
ohne Erhöhung des wirklichen
Kassapreises . Offerten unter
Nr . 1165 ins Taghlattdür«
erbeten .

L ältere Sofas (Roßhaar ) und
ein Küchentisch zu verkaufen :
Schützenstrahr 47, 4 . Stock rechts.

2 Spiegel für Schaufenster ,
1 Warenschaft,
1 Elasschrank mit Schiebetüren ,
1 Tisch -Dezimalwage ,
Wurstplatten ,
Käseglocken mit Platten

und noch verschiedene Gegenstände
sind weg. Geschäftsaufgabe preisw .
abzugeben : Schäfer , Äarlstr . 78.

Pol . Schreibtisch, wie neu , 30
2schlcif. sollst . Bett 85 «fl . Itür .
Schrank 12 «fl , großer massiver
Schrank 85 «fl , pol . Waschkomm.
2« «fl . Waschtisch 8 Nachttisch
mit Marmor 8 ^ l, Regulateur ,
Küchenwandbrett billigst : Ludwig-
Wilhelmstrotze 18 , Hof links .

Kurvenstraße 8, 2. Stock rechts, sind
ein Bett und Schrank zu verkaufen.
Näheres daselbst.

Schlafzimmer -
Einrichtung , hell , modern , 180 ,
schöner Bücherschrank 68, pol.
Bettstellen 35 , groß . Trumeou
«fl Ä>, eieg. Plüsch-Diwan 35,
Flurgarderobe , echt eichen , «fl 16,
Chaiselongue , gut gearbeitet , 24,
kompl . Einrichtungen , Spiegel ,
Bilder , Regulateure , Teppich « ,
Fell« , alles enorm billig. Möbel¬
haus Werner . Schloßplatz 13, Ein¬
gang Karl -Friedrichftraße . Tele¬
phon 388 .

Eine gute Geige
ist zu verkaufen : Gartcnstr. 18, 3. St .
Anzulehen täglich bis 3 Uhr nachm.

Gebrauchte , gut erhaltene

Schreibmaschine
billig zu verkaufen . Näheres zu er¬
fragen Akademiestraße 1b, 8. Stock.
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2 Fahrräder
billig zu verkaufen .

Gottesauerstr . 23, 3 . Stock Iks.
„Opsl- -Fahrrad ,

mit Freilauf , wie neu , sowie eine
noch neue Nähmaschine mit Garan¬
tie für «fl 65 abzugeben.

Stadtteil Beiertheim ,
Karolinenstraße S, parterre .

Stark , veschaftsrad (Dürkopp ),
Frei !, u . Rücktrittbr . ,f. 38 «fl ab-
zugeb. : Humboldtstr . 13, 4. St . r .
von 12—2 und abends 7 Uhr

Wenig gebrauchtes Bell und
Nähmaschine billig zu verkaufen :
Haizingerstraße 7, 1. Stock , Hinth .

Herde,
mittlere Größe , sehr gut erholten ,
sind billigst zu verkaufen : Hum-
boldtstraße 11 , Werkstätte .

Ein Gasherd , garantiert für neu,
samt Gestell billig abzugebrn : Amatien-
straße 25, 2 . Stock .

Ein gut erh . Herd mit Rohr u.
versch . MSbel sind billig abzugeb . :
Augartenstr . 77, Hintery ., 2. Stock.

Gebrauchter
Dauerbrandofen

billig abzugeb«n.
strotze 27, pari .

Näh . Schiller -

OfeN «
Ein welker Kachelofen, sehr gut

erhalten , ist billig zu verkaufen .
Erbprinzenstratz « 5.

Kachel-Füüvsen
zu verkaufen : Boeckhstraß« 31,
parterre , links .

iSNkslhiiMrirte ,
Ga<- Brat- und Backöfen, Gasplätte -
eifenwärmer und Plätteeiscn , Gasbev-
Ssen und Kamine , große Auswahl,
billige Presse: Adlerftraße 44.

Gas -Dads -Elnrichtung .
sehr gut erhalten , ist wegen Fort -
zug preiswert abzugebrn : Karl »
straße 36, 3 . Stock.

Türschlietzer ,
MN beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend , werden « liefert iind
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , Biirgerstrahe v .

Fässer und Krautständer
in jeder Größe billig zu verkaufen :
Durlacherstraße 57.
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Nr. 265. Lkitc 8.
MG» Garteiräsimg
Labr großen Schuppm 1SX8 Meter(Dachpappedach), 1 Frühbeet mit vier
Fenstern, 1 Hobelbank , 1 Schnihelbockmid 1 Schiebkarren zu verkaufen.

T . Ranch, Ettlingerstraße 27.

Theaterplatz ,
1. Rang, Loge , 1 . Reihe , 6 ., ist

wegen Trauer für 1. u . 2 . Quar-tal abzugeben : Waldstr . 1t), 3. St .
Frack-, Smoking- und Fehrock-

Anzüge verleiht
Franz Heck, Gartenstrohe 7.

Illliikremüe
Ersucht Bäckerei ob . dazu paff.

Haus , auch Mühle , hier od . Umge¬
gend. Angebote v. Eigentümern u .
„Bäckerei 4SS" postlag. Brette».
8ut ttWtktS Piano

Getragene Kleider,
Schuhe , Wäiche , Möbel , Pfandscheine
mhlt am höchsten Frau Pflüger »Zubringerstraße 38 . 3. Stock.

All- ll. Verkauf
»an Altertümern, Möbeln aller Art,sowie ganze Haushaltungen.
Reukam » Lammstraße 6, Hof .

Ickksuks
fort«,«ihren » ertragene Herren -
««»Ara«e«Nei»er»Stiefel .Uhre«,Bol » » Platin « , Silber »ubBrillanten , Militär -Uniformen»»«hrancht« Bette «, ganz« - ««»-
haltnnOen, sowie einzelneMöbel¬
stücke un» zahle hierfür , »veil bas
gröstte Geschäft , mehr Mi« je»e
Aonkurrenz.

Best. Offerte« erdittet
An - ». Verkauf« . « eschSft

kaufen gesucht. Offerten unter
>tr. IWl ins Tagblattbüro erb. » iSl Kgl üieNZll . LL ,

Komplettes , weißes
Kinderbett,

gut erhalten, gesucht . Offerten u.Nr. 1596 ins Tagblattbüro erbet .
Zu kaufen gesucht

gebrauchter Bertiko, Schrank, gu¬tes Bett und Diwan . Offerten u .Nr. 1600 ins Tagblottbüro erbet .

lllli! BtlljillllUtttt ,gebraucht» kmift
A. Nachbaner, Kriegstraße 18V.

Telephon »SIS .

Kaufe

3 " kaufen gesucht MZ ZjWHerr««. ». Dmnenkleider , Schuhe,Möbel, Bette» unb Wäsche aller
Art : zahle sehr gut u. komme ins
Haus. Fr . S . Entmann, Zährin-
gerstratze 23. Bitte um Nachricht.

Gut erhaltener Smoking - Anzug
für schlanke Fimir, 1,80 m groß , zukaufen gesucht. Offerten unter
Jör . 1580 ins Tagblattbüro erbeten.

Gänselebern
werden fortwährend angekanft
Adlerstr. 28 , Seitenbcm , part.,
gegenüber d . Heckergr z. Heimat .

( Stauiol ) wird augekaust.
Zu erfrage« im Tagblatt-
burea«._
S0SM MW M

VsWkke.
Kaufe « trazene Hrovem- nutz

Damenktetber, Uniforme«, StiefelMäbel , Bette », «tte Zahnaebiffeund Dotbsache «. Zahle die denkbar
höchsten Preise.

Weintvemb,
Kronenstraße SS.

Altertümer
werden fortwährend angekaustr
Sasse, Waldstraße 12.

getragene Herren- u . Damenklei -
der . Schuhe, Weißzeug, Möbel zum
hohen Preis . Groß. Markgrafrn-
ftraß« 16.

Kaufe
fortwährend einzelne, gut er¬
haltene Möbel, ganze Haus¬
haltungen oder übernehme
solche zur Versteigerung in
und außer dem Hause.

J . Madlener .Rüppurrrr -
straße 20. Telephon 823 .

Flaschen,
Lumpen , alt . Eisen, Speicherkram ,
Zeitungen . Zahle am besten.
Bordolo , Zähringerstr. 5, 3. St .

Ausgegangcne Haare
kaust zu höchsten Preisen
Oskar Decker, Haarhandlung ,

Karlsruhe, Kailerstraße 32.

VökmiotuliA
von

MW08

lkaemom
'
umZ

für all« VerrmrtaltunASn,
jeäs Isitäsusr, jeäen Iveeck,

Konrei'l - fiügvl von
8isin ^ 3XL8on8

8eki6l!ma>6i'
V. kLNklUX

----- prompte 8s6isnung - --

6(088li. floiliofkl 'Lnt
Ksrlsruks , fn'

sclricksplstr 5.

Mküi ll« IIiltenM
Im ffistcliiiieiisclillllieii

.

Da clss ^ asckinensckreiben deute einen sekr wicktigen Paktor im
Erwerbsleben biI6et, baden wir UN8 entscklossen , eine Neugestaltungun 8erer Zckreidmssckinen -^ bteilung , speriell auf 6em Oebiete 6es Dnter -
rickts , vorrunekmen .

Von Anfang Oktober 68. ) s. ab wir 6 in unserem sn 8titut nack 6erauf pä 6sgogiscken Orun 6satren un 6 praktiscben Lriakrungen sufgebauten
Onclerwooc !

WsItm «IstsrsclHstt »k<srk «»Lls
unterrichtet . Diese ^ etko 6e berweckt , 6s 6 6er Lckreiber nickt nur mitallen 10 pingern 8ckreibt , 80n6ern auck 6ie ^ ugen beim 8 e6ienen 6erNascbine nickt suk 6ie Tastatur vielmekr aus 6ie Vorlage ncktet . Da 6urckwir 6 6ie Lckreibkertigkeit Ke6euten 6 erkökt un 6 6ie geistige Anstrengungverringert .

Die ^ lelkocle bildet

Ksrkaklv stlssckinsnsckrsiber daran ,
welcke sekr gesuckt sin 6 un 6 gut beraklt wer 6en .

Onseren Lckülern sieben 30 erstklassige Zckreibmasckinen rur
Verfügung .
>W ^ 1 . OIctober bezinnen neue Kur8e HM
in samtlicken klari6elsfackern un 6 seken wir bsI 6gefäIIigen ^ nme16ungen
entgegen . Auswärtige Scküier erkalten 6urck unsere Vermittlung8ckülerkarten . ^ ustükrlicke Auskunft un 6 Prospekte bereitwilligst 6urck

6ie Direktion 6er

»lülllelüMMIk II. MterlulillelMliiiIe .Neriüir
'

Karlsruke — l ^el . 2018 . — Kaisorstrake 113 (Lcke äälerstr.).
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